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Liebe Leserinnen 
und Leser,

nun lesen Sie bereits im zweiten
Heft des Isselhorsters nach der
Neugestaltung. 

Wir haben einige Anregungen und
Verbesserungsvorschläge aus der
Leserschaft bekommen. Dafür herz-
lichen Dank! So ist die Schriftstärke
in diesem Heft bereits deutlich 
klarer, aber auch weitere Vor-
schläge sind mit eingeflossen.

Isselhorster – das Heimatmagazin
für Isselhorst und Umgebung, stand
über dem Heft 166 vom Februar –
wo bleibt das Kirchspiel mit seinen
weiteren Orten Hollen, Holtkamp,
Ebbesloh und Niehorst? Diese be-
rechtigte Frage gab auch bei uns
Anlass zur Korrektur, denn der
Dorf- und Heimatverein steht für
das ganze Kirchspiel, auch über
kommunale Grenzen hinweg. Und
der Isselhorster bleibt das „Maga-
zin für das Kirchspiel Isselhorst und
Umgebung“, so die Verdeutlichung
im Untertitel.

Kirchspiel Isselhorst ist eine Be-
zeichnung der vergangenen Jahr-
hunderte, und sie verweist auf eine
lange Geschichte dieser Ansied-
lungen. Die Geschichte zum Kirch-
spiel Isselhorst finden Sie auf der
Stelentafel 20 am Kirchplatz; tie-
fergreifende Informationen für die
Homepage des Dorf- und Heimat-
vereins sind in Arbeit.

Dennoch lassen wir die Kirche im
Dorf und wünschen Ihnen gute
Unterhaltung mit dem neuen Issel-
horster!

Henner Schröder 
Vorsitzender des 
Dorf- und Heimatvereins
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Alt werden und alt sein in Isselhorst

en meisten unserer Leserinnen und Lesern wird es so gehen: Wir alle
möchten alt werden, möglichst alt sogar – aber niemand möchte es gern
sein. 

Mein Vater erzählte mal, dass an seiner Arbeitsstelle eine junge Frau eine
ältere angemeckert habe: „Du aule Wiew!“ (Du altes Weib) Worauf die äl-
tere Frau zurückgebissen habe: „Wänn Du nich ault wäern woss, dann moss
Du di jung uphangen!“ (Wenn Du nicht alt werden willst, dann musst Du
dich jung aufhängen). Das sind nun schon mehr als sechzig Jahre her, aber
ich habe diesen Spruch nie vergessen, zitiere ihn selbst oft und manchmal
mit dem Zusatz: „Und wenn Du es verpasst hast, Dich jung aufzuhängen,
dann musst Du damit leben und alt werden.“
Es nützt also nichts, das Thema zu verdrängen oder trotzig Udo Jürgens be-
kannten Schlager zu zitieren „Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an...“ 
Wir müssen uns mit unserem Alter auseinandersetzen, denn „mit 66 Jahren“
beginnt der Lebensabschnitt, in dem das Leben langsam, aber sicher aus-
läuft. 

„Alt werden und alt sein in Isselhorst“ - das will der ISSELHORSTER in dieser
Ausgabe zum Schwerpunktthema machen und es von mehreren Autoren und
Autorinnen unter vielerlei Gesichtspunkten beleuchten:
Wie viele Menschen betrifft dieses Thema in Isselhorst? 
Wie leben die Menschen? 
Dazu werden wir ein paar Zahlen aus der Statistik des Familienberichtes
2015 der Stadt Gütersloh heranziehen.
Wie fühlt es sich an, alt zu sein, kann man / frau lernen, damit
gelassen umzugehen?
Gibt es Literatur1 zu dem Thema, die empfohlen werden kann?
Wie kann im Alter möglichst lange selbstbestimmt gelebt 
werden? Welche Hilfen und Hilfsmittel gibt es dafür?
Wie bleibt frau / man im Alter mobil?
Wie ist die medizinische Versorgung vor Ort?
Wie kann man / frau sich vor Vereinsamung schützen? 
Welche Angebote der Freizeitgestaltung gibt es vor Ort? 
Wie und wo kann ein alter Mensch sich nützlich machen?

Wir werden nicht alle diese Fragen in einem eigenen Beitrag beantworten
können. Aber wir sind dankbar, wenn Sie uns anrufen oder anschreiben,
um uns Ihre Erfahrungen zu schildern, die wir dann im nächsten Heft auf-
nehmen können.
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Schauen wir uns zunächst ein-
mal in unserem Lebensraum,
dem Sozialraum Isselhorst um. 
Die Stadt Gütersloh hat in ihrer Sozi-
alberichterstattung im Jahr 2008 den
„Familienbericht“ erstellt und darauf
aufbauend 2015 den „Statistischen
Bericht zur Lage der Familie“ heraus-
gegeben. Ebenso gibt es einen 2019
von der Stadt Gütersloh erstellten Be-
richt „Wohnen und Leben im Alter“,
in dem auf 64 Seiten viele nützlichen
Informationen gegeben werden.
Auch wenn zwei dieser Berichte
schon etwas älter sind, geben auch
sie wertvolle Hinweise für unser
Thema. Rund 6.200 Menschen leben
im Sozialraum2 Isselhorst. Davon sind
etwa 1.300 (= 21%) 65 Jahre und
älter. 
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Dieser Anteil nimmt jedoch zu. Auch
wenn nicht von „Vergreisung“ ge-
sprochen werden kann, muss zur
Kenntnis genommen werden, dass
der Anteil alter Menschen hier bei
uns höher ist als in den meisten an-
deren Sozialräumen der Stadt
(19,8%). Der Anteil der Senioren-
haushalte ist mit knapp 27% höher
als in den meisten anderen Sozial-
räumen; allerdings leben in Isselhorst
mehr Seniorinnen und Senioren in
Paarhaushalten und weniger in Ein-
zelhaushalten. Das ist durchaus von
Belang, denn in einem Paarhaushalt
kann man sich gegenseitig helfen,
vereinsamen Menschen auch nicht
so leicht.

Wie geht es den Menschen
wirtschaftlich? 
Der Anteil der Senioren, die Empfän-
ger von Grundsicherung (§§ 41 ff.
SGB XII, eine Leistung der Sozial-
hilfe) sind, ist in Isselhorst nach Frie-
drichsdorf und Avenwedde - Mitte /
West erheblich niedriger als in den
übrigen Sozialräumen. Er beträgt im
Durchschnitt der Stadt Gütersloh
3,5%, in Isselhorst 2,1%. (zur Infor-
mation: Friedrichsdorf 0,57%, Aven-
wedde-Mitte / -West 1,94%)
Allerdings nimmt dieser Anteil in Is-
selhorst stärker zu, als im Durch-
schnitt der gesamten Stadt.

Die wirtschaftliche Situation alter
Menschen ist in Isselhorst also nicht
so dramatisch wie in anderen Sozi-

alräumen in Gütersloh. Dabei muss
natürlich gesehen werden, dass dies
statistische Zahlen sind. Für die oder
den von der Grundsicherung betroffe-
nen alten Menschen kann es schon
dramatisch sein, mit den niedrigen
Sätzen der Grundsicherung (etwa
1040 € im Monat) auskommen zu
müssen.

Diese beiden Berichte, der „Familien-
bericht“ und der „Statistische Bericht
zur Lage der Familie 2015“ können
bei der Stadt Gütersloh abgerufen
werden, aber auch bei der Redaktion
angefragt werden.

Wie fühlt es sich an, alt zu
sein? 
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Kann man / frau lernen, damit
gelassen umzugehen?
„Man ist so alt, wie man sich fühlt“ –
dieser Spruch wird einem oft gesagt.
„Stimmt“, habe ich früher darauf oft
gesagt, „es gibt viele 20-jährige 
Tattergreise.“ Auf die Frage: „Wie
geht’s?“ bekomme ich von alten Men-
schen manchmal die Antwort: „Ich
kann nicht besser klagen.“ Ich selbst
sage gern: „Im Alter nehmen alle
Sinne ab, nur der Starrsinn nimmt
zu.“
Mit solchen oder ähnlich flapsigen
Sprüchen versuche ich, versuchen wir
Alten von der Frage abzulenken, wie
es sich anfühlt, alt zu sein. Sie können
ein Trostpflaster sein, halten aber an
dem Klischee fest, dass das Älterwer-
den etwas Furchterregendes ist oder
sein kann. Eine offene Antwort auf
die Frage, wie es sich anfühlt, alt zu
sein, wird man öffentlich kaum erwar-
ten können, denn natürlich verbirgt
sich hinter flapsigen Sprüchen oft
auch Angst. Angst vor den Gebre-
chen des Alters, Angst, sein Leben
nicht mehr selbstbestimmt leben zu
können, Angst davor, ausgegrenzt,
einsam, verbittert und depressiv zu
werden. Und die Leserschaft kann
versichert sein: Wir Alten werden
sehr sensibel gegenüber Ausgren-
zung in all ihren Erscheinungsformen.
„Altendiskriminierung“ heißt der
Fachbegriff für diesen sozialpsycho-
logischen Prozess. Auch deshalb tun
wir möglichst lange so, als wären wir
fit, vital, leistungsfähig – nur eben
etwas älter. Aber nicht alt. Wobei
sprachlich das Wort „älter“ die Stei-
gerungsform von „alt“ ist. 
Und wir greifen auch gern die ver-
harmlosenden Begriffe der Namens-
drechsler auf: Wir sind keine Alten,
sondern Senioren, viele von uns leben
nicht im Altenheim, sondern in einer
Seniorenresidenz usw. Aber wir mer-

Isselhorster Str. 349 · 33334 Gütersloh
Tel.: 0 52 41 / 22 13 000

Öffnungszeiten:
Mo. – Sa. 8.00 bis 19.00 Uhr

Ab sofort bei uns:
Ihre kostenlose Kundenkarte
mit vielen Vorteilen!

Kartenzahlung möglich!

AUTOWASCHPARK ISSELHORST
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ken, dass es so nicht mehr ist; wir
merken, dass die vermeintlich positi-
ven Namen auch viel Heuchelei ent-
halten; wir merken, wenn wir nicht
mehr dazugehören. 
„Dann will ich mal wieder gehen“,
sagte einer meiner früheren Vorge-
setzten, kurz nachdem er in den Ru-
hestand verabschiedet worden war
und seine ehemalige Dienststelle be-
suchte. Machte eine kurze Pause,
schluckte und fuhr fort: „in meinen
Ruhestand.“ Mit dem er wohl wenig
anzufangen wusste. Viele Menschen
suchen ihre ehemalige Arbeitsstätte
nach der Verabschiedung in den Ru-
hestand nie wieder auf, weil sie es
nicht aushalten, dort, wo sie mal ge-
wirkt haben, wo sie wertgeschätzt
wurden, wo es auf sie ankam, nicht
mehr dazu zu gehören.

Darum ist es wichtig, sich auf diese
Zeit vorzubereiten, zu wissen, was
man nach dem Erwerbsarbeitsleben
tun kann, zu wissen, dass man ge-
braucht wird. Damit das schwarze
Loch der Aufgabenlosigkeit sich gar
nicht erst öffnet, in das man / frau
fallen kann. Indem sich so eine Ver-
bitterung, gar eine Depression, mög-
lichst erst gar nicht einstellt. Denn da
ist für uns alte Menschen auch viel
Freiheit: Freiheit von den Zwängen
und Verantwortungen des Erwerbsar-
beitslebens, Freiheit für die vielen
Möglichkeiten, die uns das Alter bie-
tet. Der Begriff der Freiheit hat diese
beiden Seiten, Freiheit von etwas
und Freiheit für etwas zu sein. Diese
Freiheit haben wir so umfassend
wohl nur in dem Lebensabschnitt des
Alters. Wir sollten sie als kostbar be-
trachten und nicht leichtfertig beisei-
teschieben.
„Alte Menschen sind in unserer Ge-
sellschaft darauf reduziert, zu konsu-
mieren“, sagte die frühere

Vizepräsidentin des Bundestages,
Antje Vollmer, vor einiger Zeit. Und
so konsumieren viele von uns mehr
oder weniger besinnungslos – sofern
sie es sich leisten können.
Darauf sollten wir uns nicht reduzie-
ren lassen, denn es gibt mehr als nur
zu konsumieren. Welche Möglichkei-
ten es in unserem Kirchspiel gibt,
wollen wir in einem eigenen Beitrag
erörtern.

„Herr, lehre uns bedenken, 
dass wir sterben müssen, auf dass
wir klug werden“ (Psalm 90, 12) 

Ja, klug werden oder altersweise,
nicht einsam, verbittert oder depres-
siv, das sollte ein Ziel sein.

Wie und wo kann man / frau
sich nützlich machen? Welche
Freizeitangebote gibt es hier
vor Ort? Was kann vor Verein-
samung schützen?
Ich kenne mehrere alte Menschen hier
im Kirchspiel, die einen dichteren Ter-
minkalender haben als ich ihn je
hatte. Sie nehmen alles mit, was sich
ihnen an Möglichkeiten bietet, bei
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den Kirchen, den Vereinen. Alle
diese Möglichkeiten hier aufzuzäh-
len, würde den ISSELHORSTER dop-
pelt so umfangreich werden lassen
als er ist.
Viele möchten sich aber nützlich ma-
chen und wissen nicht so recht, wie
sie das anfangen können. Dafür hat
die Stadt Gütersloh eine Koordinie-
rungsstelle für das Ehrenamt einge-
richtet. 
Frau Pauli-Teismann, Tel. 05241-
823197, koordiniert diese Arbeit.
Man kann sie nicht nur anrufen, man
kann auch direkten Kontakt zu ihr
aufnehmen. Ihre Dienststelle ist in der
Stadtbibliothek. Und auf der Internet-
seite https://www.guetersloh-tat-
kraeftig.de/ehrenamts-boerse/boers
e kann man sogar schauen, für wel-
che Aufgaben ehrenamtlich tätige
Menschen gesucht werden, z.B. „Be-
suchsdienst für ältere Menschen“,
„Einkaufsengel“, „Handwerklich Be-
gabte“ und viele weitere Dienste.
Man / frau kann aber auch selbst
ein Angebot machen, z.B. „Ich helfe
bei den Schularbeiten bis 4. Schul-
jahr“ oder „Wer will mit mir Doppel-
kopf spielen?“
Viele werden unter den derzeitigen
Bedingungen der Corona-Pandemie
jetzt sagen: „Alles schön und gut.
Aber was kann ich jetzt tun?“ Auch
da gibt es Möglichkeiten: Der Dorf-

und Heimatverein ist dabei, einen te-
lefonischen Vorlesedienst für Kurzge-
schichten in plattdeutscher Sprache
einzurichten (S. Seite 51). Und
warum sollten Oma oder Opa nicht
in der Lage sein, den eigenen Enkeln
über das Telefon etwas vorzulesen
oder zu erzählen?
Und wer derzeit lieber für sich blei-
ben will, kann die Zeit dennoch sinn-
voll nutzen: Schreiben Sie Ihre eigene
Lebensgeschichte! Erinnerungen kön-
nen auf die eigenen Wurzeln verwei-
sen, können Orientierung für das
Leben im Alter sein: „Gute Erinnerun-
gen sind eine Kraftquelle“, schreibt
die Zeitung „Unsere Kirche“ in ihrer
Ausgabe 9 vom 28. Februar 21.
Möglicherweise wenden Sie nun ein,
dass Ihr Leben doch gar nicht so be-
merkenswert verlaufen sei, als dass
davon etwas für die Nachwelt aufge-
schrieben werden müsse. Aber das
stimmt nicht: „Man muss kein außer-
gewöhnliches Leben führen, um etwas
zu berichten zu haben, es kommt auf
die Haltung an, nicht auf das, was
wir Erfolg nennen“, schreibt Susanne
Beyer im SPIEGEL Nr. 9 / 27.2.21,
S. 111. Und: Sie tun das erst einmal
für sich. Natürlich auch für Men-
schen, die Ihnen nahestehen. Mein
Vater, 1980 an Krebs verstorben, hat
in seinem letzten Lebensjahr seine Le-
benserinnerungen aufgeschrieben.

Sonnenschutz-
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Erhalte mich liebenswert

O Herr, du weißt besser als ich, dass ich
von Tag zu Tag älter und eines Tages alt

sein werde.
Bewahre mich vor der Einbildung, 

bei jeder Gelegenheit und zu jedem
Thema etwas sagen zu müssen.

Erlöse mich von der großen
Leidenschaft, die Angelegenheiten 

anderer ordnen zu wollen.
Lehre mich, nachdenklich, aber nicht

grüblerisch, hilfreich, aber nicht diktato-
risch zu sein. Bei meiner ungeheuren An-
sammlung von Weisheit erscheint es mir
ja schade, sie nicht ständig weiterzuge-

ben – aber du verstehst Herr, dass ich mir
ein paar Freunde erhalten möchte.
Bewahre mich vor der Aufzählung 

endloser Einzelheiten und verleihe mir
Schwingen, zur Pointe zu gelangen.

Lehre mich schweigen über meine 
Krankeiten und Beschwerden.

Sie nehmen zu – und die Lust, sie zu be-
schreiben, wächst von Jahr zu Jahr.

Ich wage nicht, die Gabe zu erflehen, mir
Leidensberichte anderer mit Freude 

anzuhören, aber lehre mich, sie geduldig
zu ertragen. Lehre mich, die wunderbare

Weisheit, dass ich mich irren kann.
Erhalte mich so liebenswert wie möglich,

ich möchte kein Heiliger sein –
mit ihnen lebt es sich so schwer –

aber ein alter Griesgram ist das 
Krönungswerk des Teufels. 

Lehre mich, an anderen Menschen 
unerwartete Talente zu entdecken, 

und verleihe mir, o Herr, die schöne Gabe,
es ihnen auch zu sagen.

Theresa von Avila

Vier Schulhefte hat er damit gefüllt.
Ich habe sie nach seinem Tod nur
flüchtig angesehen und dann beisei-
tegelegt. Doch 25 Jahre nach seinem
Tod habe ich sie wieder herausge-
kramt und gelesen. Und als Vater, als
Mensch seiner Zeit und seiner Le-
bensumstände habe ich ihn lange
nach seinem Tode besser verstanden
als zu seinen Lebzeiten.

Siegfried Kornfeld

1 „Gelassenheit: Was wir gewinnen, wenn
wir älter werden.“ Dieses Büchlein von Wil-
helm Schmid, erschienen im Inselverlag,
kann empfohlen werden. Ich habe es gele-
sen. Es gibt sicher noch weitere Literatur
oder auch geeignete Adressen im Internet.

haargenau &

farbenfroh

Martina Rother

Friseurmeisterin

Tel. 0521 / 400 24 67 · Erpestr. 83 · 33649 Bielefeld

2 Der Sozialraum Isselhorst ist nicht
identisch mit dem Kirchspiel Issel-
horst. Holtkamp ist da nicht miter-
fasst, weil es zur Stadt Bielefeld
gehört.



V (S. 16) Viele von uns erinnern sich an
das gleichnamige Lied von Wolf Bier-
mann1. Oder: „Das Älterwerden ist
einem auf den Fersen, wie ein Stal-
ker, der sich an kein Distanzgebot
hält und dafür nicht einmal bestraft
werden kann.“ (S. 21) „Lebenskunst
ist auch die bewusste Einrichtung von
Gewohnheiten, um sich führen zu las-
sen von all dem, was in ihnen schon
entschieden ist.“ (S. 40) 

„Melancholisch macht im Alter vor
allem die existenzielle Einsamkeit, die
noch verstärkt wird von einer Kultur,
in der das Ich auftrumpft, wie nie
zuvor.“ (S.66) Man könnte hinzufü-
gen: Und die sich unter den derzeiti-
gen Pandemiebedingungen noch
einmal potenziert.
„Gelassenheit ist das Gefühl und der
Gedanke, sich in einer Unendlichkeit
geborgen zu wissen, für die es nicht
wichtig ist, welchen Namen sie
trägt.“ (S. 106)
Diese Stellen verteilen sich über den
gesamten Text des Buches, stellen
über ihre „sentenzenhafte Verdichtun-
gen“ hinaus eine wichtige Möglich-
keit dar, die in ihren jeweiligen
Kontext eingebetteten Kernaussagen
des Buches leicht wiederzufinden. Sie
sollen auf diesen Kontext neugierig
machen.
Als Leser hätte ich mir gewünscht,
dass noch weitere Stellen des Buches
in dieser Weise hervorgehoben wor-
den wären. Etwa auf Seite 15: „Ein
kultureller Sinn, der dem Älterwerden
gegeben werden kann, ist die Entde-

„Gelassenheit –
Was wir gewinnen, wenn wir älter werden“ 
Eine Buchvorstellung (Wilhelm Schmid, Insel Verlag 2014)

115 Seiten umfasst dieses Bänd-
chen, und es ist – obgleich ein
philosophischer Text – gut und 

verständlich zu lesen. 
Ein kleiner Auszug aus dem 

Inhaltsverzeichnis:
Gedanken zu den Zeiten des 

Lebens; Verständnis für die 
Eigenheiten des Alt- und Älter-
werdens; Gewohnheiten, die 

das Leben leichter machen; 
Umgang mit Schmerzen und 

Unglück; Liebe und Freundschaft,
um in ein Netz eingebunden zu
sein; Besinnung, um heiter und 

gelassen zu werden; Ein Verhält-
nis zum Tod, um mit ihm leben 

zu können; Gedanken zu einem
möglichen Leben nach dem Tod...

Der Verfasser hat in seinem 
Band einige Stellen als 

„sentenzenhafte Verdichtungen“ in
roter Schrift hervorgehoben:

„Sprüche, die das Älterwerden ab-
zutun versuchen, sind begrenzt

wirksam: Man ist so alt, wie 
man sich fühlt? Klar, 

aber meist ist man älter.“ (S.9)
Oder: „Wer älter wird, erfährt,

dass Möglichkeiten sich verschlie-
ßen können. Das große 

Aufräumen setzt ein: Das kann
noch nicht alles gewesen sein!“ 

or ein paar Jahren - ich war bereits über 70 Jahre alt - schenkte mir eine
Bekannte ein Buch über das Älterwerden. „Ich bin doch noch gar nicht alt“,
dachte ich, „Was soll ich mit so einem Buch?“ Anstandshalber habe ich dann
aber das Inhaltsverzeichnis aufgeblättert und das Buch nicht mehr aus der
Hand gelegt. 
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ckung von Ressourcen, die das
Leben leichter und reicher machen,
gerade jetzt. Eine solche ist die Ge-
lassenheit.“ Oder indem er die Philo-
sophin Hannah Arendt zitiert, die im
Alter von 67 Jahren in ihrem Umfeld
beobachtete, wie die Menschen
ihres Bekanntenkreises nach und
nach verstarben: „Die Transforma-
tion (= Umwandlung) einer Welt mit
vertrauten Gesichtern [...] in eine Art
Wüste, die von fremden Gesichtern
bevölkert ist.“ Wir Alten machen alle
diese Erfahrung in ähnlicher Weise:
Als ich wenige Jahre nach meiner
Pensionierung meine ehemalige
Schule besuchte, in der mir alles
weiterhin so vertraut erschien wie
während meiner Dienstzeit dort, fiel
mir auf, dass mir viele Menschen
über den Weg liefen, die ich nicht
mehr kannte und die mich nicht
mehr kannten. Eine „Art Wüste“,
wie Hannah Arendt es schreibt, war
meine Schule für mich nicht, aber sie
war inzwischen „von fremden Ge-
sichtern bevölkert.“ Hannah Arendt
nennt diesen Prozess eine „Entlau-
bung“, ja gar eine „Entwaldung der
Welt“, aus der sich nicht etwa der
alte Mensch zurückzieht, sondern
„die Welt ist es, die sich auflöst.“

Das Büchlein ist äußerst lesenswert. Klar, manche
Stellen müssen vielleicht zweimal gelesen werden,
um sie zu verstehen, aber der Lebensabschnitt des
Alters ist zu kostbar, um ihn mit literarischem
Flachsinn zu vertun. Ich kann das Buch also nur
empfehlen. Und es ist überhaupt nicht schlimm,
wenn man / frau nicht mit allen Aussagen
Schmids einverstanden ist. 

• Bestellung aller lieferbaren Bücher und Noten
• Geschenkartikel     • Markenspielwaren
• Schulbedarf

Buchhandlung Schwarz
– Sortimentsbuchhandlung – Inh. Nora Bethlehem-Hinsen

Umlostr. 8 · 33649 Bielefeld-Ummeln
Telefon (05 21) 4 79 24 21 · Telefax (05 21) 4 88 96 63

kontakt@buchhandlungschwarz.de · www.buchhandlungschwarz.de

Ab sofort sind Online-Bestellungen über 
www.buchhandlungschwarz.de möglich - 

entweder zur Abholung im Laden oder ab 30 €
versandkostenfrei direkt zu Ihnen nach Hause!

So widmet sich Schmid in sei-
nem letzten Kapitel, „Gedanken
zu einem möglichen Leben nach
dem Tod“, der Transzendenz,
also dem, was jenseits
eines Bereiches mög-
licher Erfahrung liegt
oder liegen kann. Er tut
dies mit großer Sensibilität und ohne das christliche Verständnis
vom ewigen Leben infrage zu stellen. Aber auf Seite 109 versucht er, natur-
wissenschaftlich zu erklären, wie ewiges Leben verstanden werden könnte:
„Schon rein körperlich scheint es keinen wirklichen Tod zu geben: Alle Atome
und Moleküle gehen früher oder später in andere Atom- und Molekülverbände
über, nichts davon wird zu nichts. Der Körper hört in der gegebenen Form zu
existieren auf, alle seine Bestandteile werden jedoch in andere Formen um-
gewandelt.“ Das passiert, naturwissenschaftlich gesehen, aber schon zu Leb-
zeiten: Ca. 98% der Atome des Körpers werden Jahr für Jahr ersetzt.

Doch das hat nichts mehr mit dem Leib eines lebendigen Menschen zu tun.
Der Mensch hat im Tode aufgehört zu sein, seine Seele hört auf, Seele zu
sein, und der Leib hört auf, „ein lebendiger Leib zu sein und sinkt zurück auf
den Stand einer physiko-chemischen Masse“, hat der französische Kinderpsy-
chologe und Philosoph Maurice Merleau-Ponty2 einmal geschrieben. 
Eine physiko-chemische Masse aber kann niemals selbst den Sinn in sich tra-
gen, Teil eines lebendigen Leibes zu sein, zu der ein Mensch sagen kann:
„Ich bin mein Leib.“
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Unsere Öffnungszeiten für Sie:

Mo - Do: 8.00 – 13.00 Uhr
15.00 – 18.30 Uhr

Freitag: 8.00 – 18.30 Uhr

Samstag: 8.00 – 13.00 Uhr

Mittwochnachmittag  geöffnet, 

freitags durchgehend geöffnet!

+ + + GUTSCHEIN+ + +
Gültig vom 01.04.2021 – 31.05.2021

20% Rabatt*
auf einen Artikel Ihrer Wahl

*gegenüber unserem bisherigen Verkaufspreis. Ausgenommen sind rezeptpflichtige Arzneimittel,
Zuzahlungen und Rezeptanteile sowie bereits im Preis gesenkte Artikel. Gutschein ist nicht kombinierbar mit ande-

ren Rabatten und unserer Kundenkarte. Ein Gutschein pro Person und Einkauf. Gilt nur für vorrätige Artikel.

Unsere aktuellen Angebote finden Sie unter
www.isselhorster-apotheke.de

Per APP bestellt -
in der Apotheke geholt!

Gelassenheit ist in jeder Lebens-

phase ein Gewinn, insbesondere

aber beim Älterwerden.

Dieses Buch zeigt in zehn Schritten

den Weg zu ihr auf,a

Lesen - dann ist man 
selbst dabei gewesen!

DORFGESCHICHTEN • MÜHLENGESCHICHTEN • TONANGEBEND

Die aktuellen Bücher vom Isselhorster Rudolf Knufinke

Gelassenheit im Alter kann man ler-
nen. Es ist eine Lebenskunst des Älter-
werdens. Und es ist auf jeden Fall
besser, mit diesem Prozess zu leben,
als dagegen anzuleben. „Eine Le-
benskunst im Umgang mit dem Älter-
werden kann helfen, mit den
Herausforderungen, die diese Phase
bereithält, so zurecht zu kommen,
dass das Leben schön und bejahens-
wert bleibt – und wenn nicht mehr
das eigene Leben in dieser Zeit, so
doch das Leben als Ganzes.“ (S. 12)
Meine Empfehlung: Das Buch unbe-
dingt lesen! Und dann weiter ver-
schenken. 
Siegfried Kornfeld

1 Wolf Biermann: „Das kann doch nicht
alles gewesen sein. Da muss doch noch
irgendwas kommen! Nein da muss doch
noch Leebn ins Leebn...“ s.a.
https://songtext-ubersetzung.com
2 Maurice Merleau-Ponty, „Die Struktur
des Verhaltens“, de Gryter Verlag 1976,
S, 242

Isselhorster Straße 425 · 33334 Gütersloh
Fon: 05241 6294 
Fax: 05241 688474
Mail: info@isselhorster-apotheke.de

Tel.: 0 52 41 / 62 94

Die Bücher von Rudolf Knufinke
sind bei Schreibwaren Minuth, 

Haller Str. 137 erhältlich
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err Klußmann, Sie leben jetzt
seit fast 30 Jahren in Isselhorst und
sind mittlerweile 76 Jahre alt. Füh-
len Sie sich in Isselhorst immer
noch wohl?
Ja, in Isselhorst ist alles für den täg-
lichen Bedarf auf kurzem Weg er-
reichbar. Vor allem für Ältere, die
nicht mehr mobil sind, ist das be-
sonders wichtig. 

Was hat sich für Sie geändert, seit-
dem Sie im Ruhestand sind?
Erstmal gar nicht so viel, weil ich
noch 10 Jahre stundenweise weiter-
gearbeitet habe. Und dann sind da
auch noch Haus und Grundstück zu
pflegen. Ich kann nur jedem raten,
sich Gedanken darüber zu machen,
wie das Leben aussehen soll, wenn
man Rentner ist. Meine Frau und ich
haben jetzt mehr Zeit zum Reisen.

Sie sind ein begeisterter Reisegast
bei den Busfahrten des DRK, die
der Soziale Dienst hier in 
Isselhorst organisiert und anbietet. 
Was gefällt Ihnen so gut daran?  

Tatsächlich habe ich in den vergan-
gen zwei bis drei Jahren alle Fahrten
mitgemacht und freue mich schon,
wenn es wieder losgeht. Das Schöne
ist, dass man Leute näher kennen-
lernt, die man sonst nur vom Sehen
her kennt. Viele Teilnehmer kommen
auch aus anderen Ortsteilen, es ist
eine gute Gelegenheit, Kontakte zu
knüpfen. Denn Kontakte sind be-
sonders wichtig, wenn man älter
wird. Die Ziele führen immer in die
nähere Umgebung, und sind immer
mit einem Kaffeetrinken oder Mitta-
gessen verbunden. Da sitzt man ge-
mütlich beisammen und kann sich
unterhalten. 

Welche Fahrten haben Ihnen be-
sonders gefallen?
Ich erinnere mich gut an die Fahrt
nach Bad Iburg und den Besuch
eines Spargelhofes. Oder die Fahrt
zu Peters Pralinenmanufaktur in Lipp-
stadt mit anschließender Stadtfüh-
rung in Bad Westernkotten.
Spannend ist auch immer die Fahrt
ins Blaue, wo das Ziel erst bekannt
gegeben wird, wenn wir losgefahren
sind.

Kurzinterview mit Dietmar Klußmann

H

Was würden Sie Interessierten
empfehlen?
Einfach anmelden und mitfahren. Die
DRK-Ortsgruppe Isselhorst, insbeson-
dere Hannelore Heitmann vom Sozi-
alen Dienst, investiert viel Zeit und
Mühe, um diese Busfahrten zu orga-
nisieren. Das hat Qualität. 

Busfahrten für Seniorinnenund Senioren:
Das ehrenamtliche Team hofft dar-auf, dass es bald wieder losgehenkann. Die Busfahrten werden sogeplant, dass nur kurze Wege zulaufen sind; sie werden immer miteinem Kaffeetrinken oder Mittag-essen kombiniert.

Informationen bei Anneliese Imkamp Tel.: 05241-67587
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Pfarrer
Pfr. Reinhard Kölsch
Haverkamp 42
05241 68611

Pfr. Alexander Kellner
Brackweder Str. 25a
33335 Gütersloh-Friedrichsdorf
05209 9176818

Gemeindebüro
Silja Tabbert
Steinhagener Str. 32
05241 6195
ev.kg-isselhorst@gtelnet.net

Öffnungszeiten: 
Dienstag 10.00 – 12.00 Uhr, 
Mittwoch 16.00 – 18.30 Uhr
Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Küsterin
Susanne Lückemeyer 
0177  6518555

Diakoniestation
Arthur Popp
Isselhorster Kirchplatz 13
05241 6336

Pflegewohngruppe
“Am Pastorengarten”
Bernhard Dyck
05241 98672590

Friedhof
Jessica Huber
05241 688100

Familienzentrum
Leitung Claudia Kurzer
Steinhagener Str. 32
05241 67257

Jugendmitarbeiterin
Inga Palberg
0160 95746433

Kirchenmusiker
Birke Schreiber
05241 9975979
Heiner Breitenströter
(Bläser- und Kinderchöre)
05241 6909

Homepage  Gemeinde
www.ev-kirchengemeinde-
isselhorst.de

CVJM
www.cvjm-isselhorst.de

Kirchenmusik
www.kirchenmusik-isselhorst.de

aktuell
Gottesdienste  
Wenn es die Corona-Situation zulässt, werden die Gottesdienste ab Palm-
sonntag wieder präsentisch in der Kirche gefeiert. Digitale Gottesdienste 
werden vorab im Gemeindehaus produziert. Ein Zeitpunkt, ab wann die Be-
teiligung von Chören und Gruppen möglich ist, steht bei Redaktionsschluss
noch nicht fest. Die Feier der Osternacht muss daher entfallen.

28.3. 10.00 Uhr Gottesdienst am Palmsonntag (Pfr. Kölsch)
01.4. 18.00 Uhr Gottesdienst z. Gründonnerstag nur online (Pfarrteam)
02.4. 15.00 Uhr Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu (Pfr. Kölsch)
04.4. 10.00 Uhr Gottesdienst am Ostersonntag (Pfr. Kölsch)
05.4. 10.00 Uhr Gottesdienst am Ostermontag (Pfr. Kellner)
11.4. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr.in Antony)  
18.4. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kölsch)
25.4. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kellner) 
02.5. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr.in Antony)
09.5. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kölsch)
13.5. 10.00 Uhr Gottesdienst am Himmelfahrtstag (Pfr. Kölsch)
16.5. 10.00 Uhr Taufgottesdienst Pfr. Kölsch  
23.5. 10.00 Uhr Gottesdienst am Pfingstsonntag (Pfr. Kölsch)
24.5. 10.00 Uhr Gottesdienst am Pfingstmontag (Pfr. Kellner)

18.00 Uhr Gottesdienst der Nationen

Dank
Die Diakoniesammlung im Dezember
2020 erbrachte den Betrag von
1475,00 Euro. Das an die Kirchenge-
meinde überwiesene Geld fließt in
diakonische Projekte der Gemeinde,
des Kirchenkreises und der Landes-
kirche. Für die „Aktion Sicherung
der Arbeit“ wurden uns im 
abgelaufenen Jahr 12.414,00 Euro anvertraut.
Herzlichen Dank an alle Spender und Spenderinnen!

Zukunftswerksatt
Nach langen Verhandlungen mit der Stadt und dem großen Bedarf an 
Betreuungsplätzen für Kleinstkinder wird das Presbyterium einer 
Erweiterung der Kita um eine 5. Gruppe zustimmen. Da dies nicht im 
Bestandsgebäude möglich ist, wird auf der an der Einfahrt zum 
Gemeindezentrum links gelegenen Rasenfläche ein Container aufgestellt, 
der die 5. Gruppe beherbergen wird.
Im Blick auf die Zukunftswerkstatt besteht aufgrund der zurückgehenden 
Kirchensteuereinnahmen weiterhin Handlungsbedarf für ein tragfähiges 
und langfristiges Raumkonzept. Das Presbyterium konnte für die 
Prozessbegleitung und Moderation eine offizielle Gemeindeberatung der
Landeskirche gewinnen. Mit ihr gemeinsam soll in einem Dialog mit 
der Gemeinde die inhaltliche Ausrichtung der zukünftigen Gemeindearbeit
erarbeitet werden.
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Kirchenmusik
Kirchenchor - Di. 20.00 - 21.30

Frauenchor nach Absprache
Mi. 10.00 - 11.00

Jugendkantorei (ab 5. Schuljahr)
Di. 18.00 - 19.30

Kinderchor I (1. Schuljahr)  
Mi. 14.30 - 15.00

Kinderchor II (2. Schuljahr)  
Mi. 15.00 - 15.30

Kinderchor III (3. und 4. Schuljahr)  
Mi. 15.30 - 16.15

Spatzenchor ab 4,5 Jahren, 
Do. 14.30 - 15.00

Posaunenchor - Fr. 20.00 - 22.00
Jungbläser - Fr. 18.00 - 20.00

Kinder und Jugend
Spielgruppen - Di. + Fr. 9.00 - 11.30

Kinderturnen im CVJM
Do. 15.45 - 16.45 (3,5 - 6 Jahre)

16.45 - 18.00 ( 6 -10 Jahre)

Offene Jugendarbeit „Keller“
Di. 16.30 - 18.00, 19.00 - 20.00 
(ab 12 Jahren) 
Fr. 17.30 - 18.00 (ab 6 Jahren)
Fr. 18.00 - 21.00 (ab 12 Jahren)
So.16.00 - 20.00 (ab 12 Jahren)

Jungschar
Fr. 16.00 - 17.30  (6 -12 Jahre)

Konficlub - Di. 18.00 - 19.00 

Das (fast) perfekte Dinner
(ab 12 Jahren)
Jeden 2. Mi. im Monat 16.30 - 19.00 

Ju.S.t for FUN in der Sporthalle
Mittwoch 19.00 - 20.00 (ab 14 Jahren)
Volleyball for FUN - Mi. 20.00 - 21.00

Erwachsene
Feierabend - Gespräche und mehr
jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
20.00 Uhr im Gemeindehaus

Frauenkreis - 1. Mi. im Monat 15.00 

Tanzkreis - Mo. 19.30 - 21.00

Altenclub - Letzter Mi. im Monat 14.00 

Seniorenfrühstück
1. Donnerstag im Monat 9.00 Uhr

Seniorenkreis
3. Montag im Monat 15.00 Uhr

Auf ein Wort
Liebe Gemeinde,

„Alles, was du willst, liegt auf der anderen Seite der Angst“
Der Abreißkalender „365 geniale Sprüche“ ist sonst von der 
spaßigen Art. Da wird z.B. jemand aufgefordert: „Sag die drei 
magischen Worte!“ Und seine Antwort: „Morgen ist Freitag!“
Und hier nun ein so überraschend tiefgründiges und geradezu
schockierend ehrliches Wort. „Angst“ beschreibt, was Menschen
quält: Krieg, Verfolgung, Gewalt, Diktatur, Hunger, Krankheit. 
Die Realität menschlichen Lebens weltweit ist brutal. Für uns, 
die wir zumeist in gesicherten Verhältnissen leben, können 
Dankbarkeit und Solidarität darum nicht weit genug gehen. 
„Alles, was du willst, liegt auf der anderen Seite der Angst“. 
Was wir für uns selber erhoffen, benötigen auch unsere 
Mitmenschen, um menschenwürdig leben zu können. 
Im Bild des Einen, der für uns leidet, stirbt und aufersteht, liegt der
Schlüssel, dass Angst nicht nur ausgehalten sondern überwunden
werden kann. Jesus Christus spricht: „In der Welt habt ihr Angst,
aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden“ (Joh 16,33).
Gottes Liebe will und kann heilen, damit auch wir uns öffnen und
gegen die Angst aufstehen.

Gesegnete Ostern!

Herzliche Grüße Ihr/Euer Reinhard Kölsch, Pfr.

Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt,
Keim, der aus dem Acker in den Morgen dringt.

Liebe lebt auf, die längst erstorben schien:
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

Über Gottes Liebe brach die Welt den Stab,
wälzte ihren Felsen vor der Liebe Grab.
Jesus ist tot. Wie sollte er noch fliehn?

Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

Im Gestein verloren Gottes Samenkorn,
unser Herz gefangen in Gestrüpp und Dorn –

hin ging die Nacht, der dritte Tag erschien:
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

(Evangelisches Gesangbuch Nr. 98)

Senden und Empfangen
An dieser Stelle einen herzlichen Dank an alle, die beim „Emp-
fangen“ helfen und die technischen Möglichkeiten schaffen, dass
Eltern, Großeltern, Verwandte oder Nachbarn von den Gottes-
dienste, Wochenliedern und Impulsen aus dem Netz profitieren.
Klicken Sie auf der Startseite unserer Homepage 
www.ev-kirchengemeinde-isselhorst.de in der Infospalte rechts
ganz unten einfach auf unser Logo „Ev. Kirche Isselhorst bei You-
Tube“Auf der Seite des „Sendens“ haben sich inzwischen die
Friedrichsdorfer Presbyter Wolfgang Fuchs und Jörg Oelmann ein-
gearbeitet. Vielen Dank! Wenn Sie bei der Technik mitmachen
wollen, melden Sie sich gerne bei Pfr. Kölsch, Tel. 68611. Danke! 



“Die Spatzen pfeifen es von den
Dächern“, diesmal sozusagen in ei-
gener Sache: In den nächsten ca.
dreieinhalb Jahren werden in einem
breit angelegten Gemeinschaftspro-
jekt unter Federführung des Dorf-
und Heimatvereins Isselhorst unter
dem Motto „Rettet den Spatz – jeder
Spatz zählt“ Schutz- und Erhaltungs-
maßnahmen für die beiden heimi-
schen Spatzenarten Haus- und
Feldsperling durchgeführt, wissen-
schaftlich begleitet und ausgewertet. 

Da derzeit die Entwicklungen um die
Coronapandemie und damit einher-
gehend zukünftige Einschränkungen
nicht vorhersagbar sind, ist der ge-
naue Start des Projektes noch nicht
absehbar. Auch die Finanzierung
des Projektes, beantragt bei der Um-
weltstiftung Gütersloh, ist derzeit
noch nicht gesichert, da die Gremien
der Stiftung noch nicht getagt haben.
Die Finanzierung für den Bielefelder
Ortsteil Holtkamp ist leider auch
noch nicht gesichert; hier sind wir
auf Spenden aus der Bürgerschaft
angewiesen.

Rettet den Spatz – jeder Spatz zählt

Beginnen wollen wir aber trotzdem
mit der alljährlichen vogelkundlichen
Wanderung am 1. Mai 2021 – unter
Einhaltung der bestehenden Corona-
schutzmaßnahmen und mit Voran-
meldung. Die TeilnehmerInnenzahl
soll zehn Personen nicht überschrei-
ten; eine Anmeldung bei Henner
Schröder ist erforderlich. Coronab-
dingt kann es auch zu einer kurzfris-
tigen Absage kommen. 

Insbesondere die Vogelarten in und
an Gebäuden (Gebäudebrüter) wer-
den den Schwerpunkt der vogelkund-
lichen Wanderung unter der Leitung
von Dr. Jürgen Albrecht, dem ehema-
ligen Leiter des Fachbereichs Umwelt
der Stadt Gütersloh, bilden. Herrn
Dr. Abrecht ist auch wesentlich die
Erarbeitung des Biodiversitätspro-
gramms der Stadt Gütersloh zu ver-
danken, in das das Spatzenprojekt
eingebettet ist. 
Warum sollen es gerade die Spatzen
sein, mit denen sich so aufwendig
beschäftigt wird? Im Dorf sind sie
noch regelmäßig zu sehen und zu
hören; im Dorfumfeld machen sich
aber zumindest die Feldsperlinge
rar.
„Unser Spatz“ – unter diesem Titel ist
schon im Mai 1988 ein Leitartikel im
„Lebendiges Isselhorst“, dem Vorläu-
fer des „Isselhorster“, erschienen.
Der Autor Karl Theodor Mumperow
hatte kenntnisreich aus dem Leben
der heimischen Spatzen berichtet
und schon vor über 30 Jahren auf
den Rückgang dieser „Allerweltsvö-
gel“ und weiterer heimischer Vogel-
arten hingewiesen.

Genau das ist der Grund: Die Spat-
zen sind noch da, aber ihre Anzahl
geht kontinuierlich zurück; sie stehen
bei den Haussperlingen auf der Vor-
warnliste und bei den Feldsperlingen
auf der Liste der gefährdeten Vogelar-
ten. Schutzmaßnahmen können der-
zeit noch gut durchgeführt und
Erfolge schnell sichtbar werden.
Haus- und Feldsperling sind Leit- und
Begleitarten für spezifische hiesige Le-
bensräume. Obwohl sehr anpas-
sungsfähig, leidet der Haussperling
insbesondere unter den Folgen der
modernen und ökologisch sinnvollen
Gebäudedämmung, die keine
Schlupfwinkel unter den Dächern
mehr zulässt.
Dem Feldsperling fehlen die großen
Obst- und Nutzgärten an den Hofstel-
len; auch die Nisthöhlenkonkurrenz

Doppelnistkasten für Haussperling, Nest
des Feldsperlings, „Lebendiges Isselhorst“
vom Mai 1988

Ferien für ihr Tier 
und Hundeschule 
Hof Niedergassel

Tel.: 05241-68236/6555
Hundeschule: 

0160-1548716 
hof-niedergassel@web.de
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durch die dominantere Kohlmeise
macht diesem Vogel zu schaffen.
Der entscheidende Faktor scheint
aber die stark rückläufige Nahrungs-
verfügbarkeit bei der Jungenaufzucht
zu sein. Die sogenannte „Krefeldstu-
die“ hat vor wenigen Jahren für gro-
ßes Aufsehen gesorgt:
Insektenforscher hatten in einem Zei-
traum von 30 Jahren einen Insekten-
schwund in Naturschutzgebieten von
fast 80 % festgestellt. 

Erfolgserlebnisse im Natur- und Ar-
tenschutz sind für die Motivation und
das Engagement von Menschen sehr
wichtig und können auch das Ge-
meinschaftsgefühl positiv beeinflus-
sen. Erfolge beim Schutz von
Greifvögeln, den Kranichen und
Weißstörchen sind beachtlich und
honorieren langjährige Bemühun-
gen. Es gibt „Storchendörfer“ und -
wer weiß – vielleicht auch einmal
das Isselhorster Spatzendorf  oder -

kirchspiel als Aushängeschild neben
dem doch etwas leblosen Dorfesel.
„Man kann nur schützen, was man
kennt“ – dieser Ausspruch bestätigt
genau die Annahme, dass uns sozu-
sagen unter den Händen viele heimi-
sche Tier- und Pflanzenarten verloren
gehen und wir den Verlust überhaupt
nicht mitbekommen. Der Verlust an
genetischer Vielfalt von Arten, Ras-
sen, Sorten und Lebensräumen (Bio-
diversität) ist dramatisch und – da
sind sich die Expertinnen und Exper-
ten einig – auch für die menschliche
Überlebensfähigkeit von elementarer
Bedeutung.

Das Spatzenprojekt, so ist der Plan,
wird insbesondere die Kinder im
Kirchspiel mitnehmen: Informations-
und Schulungsveranstaltungen in den
Kitas und der Grundschule werden
von einer Umweltpädagogin der Bio-
logischen Station Bielefeld/Güters-
loh durchgeführt. Bausätze von
Nisthilfen können als Gemeinschafts-
aktivität in den Familien montiert und
am Haus oder im Garten angebracht
werden.
Ebenfalls von der Bio-Station werden
30 SpatzenzählerInnen geschult und
die Ergebnisse der zweimaligen Er-
hebungen im gesamten Kirchspiel
ausgewertet und dokumentiert. Die-
ser bürgerwissenschaftliche Ansatz
ist dann hoffentlich auch langfristig
in weitere Bereiche übertragbar.
Bestehende Spatzenkolonien sollen
durch gezielte Stützungsmaßnahmen
mit Spezialnistkästen geschützt und
die Bestände so langfristig erhalten
werden. Gestaltungsempfehlungen
von Gärten und  Hofstellen gehören
ebenfalls zum Projekt, da die Spat-
zen neben der Nahrungsverfügbar-
keit  und den Nisthilfen auch dichtes
Strauchwerk, Wasserstellen und
Sandbadeplätze benötigen. 

Wer also beim Spatzenprojekt mitma-
chen möchte, ist sehr herzlich einge-
laden.

Weiterführende Literatur: „Mehr Platz
für den Spatz – Spatzen erleben, ver-
stehen, schützen“; Autor: Uwe West-
phal, Pala-Verlag (zu beziehen über
den Buchhandel).
„Die Spatzenfibel“ (Haussperling)
Landesbund für Vogelschutz in Bay-
ern e.V. (Bezug über das Öko-Werk).

Rainer Bethlehem

Naturkost Isselhorst
Inh. Margret u. Jason Franitza

Haller Straße 128
33334 GT-Isselhorst

Tel. 0 52 41 / 9 97 98 53

Öffnungszeiten:
Mo. – Do. 9.00 – 13.00 Uhr

14.30 – 18.00 Uhr
Fr. 9.00 – 18.00 Uhr
Sa. 8.00 – 13.00 Uhr

Ihr Bioladen
mitten im Kirchspiel

Natürlich... 
und natürlich auch mit 
Lieferservice!
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Nach neun Monaten intensiver Arbeit war es nun
soweit: Unser Dorfentwicklungskonzept, das die Wei-
chen für die nächsten 10 Jahre stellen soll, ist fertigge-
stellt.

Das, was die Planer zusammen mit dem Dorf- und Hei-
matverein, aber auch durch vielfältige Anregungen der
Bürgerinnen und Bürger schließlich entwickelt haben,
liegt nun als Ideengeber für die Zukunft vor. Nun liegt es
an uns, der Dorfgemeinschaft und den Vereinen, diese
konstruktiven Vorschläge in den nächsten Jahren in kon-
krete Maßnahmen umzusetzen.
Begonnen hatte alles im Juni 2020, als die Planungsfach-
leute des Büro ARGE Dorfentwicklung aus Detmold nach
Isselhorst kamen. Die Fragen, die sich stellten,  waren

Das Dorfentwicklungskonzept steht

sehr vielfältig, angefangen von dem Gedanken, ein si-
cheres Fahrradwegenetz zu schaffen, über sichere Schul-
wege, die Lösung der Verkehrsprobleme im Ort, vom
rollenden Verkehr bis zu den Parkmöglichkeiten. Um all
das zu steuern und koordinieren, wurde eine Abteilung
im Dorf- und Heimatverein geschaffen, die sich schwer-
punktmäßig mit diesen Fragen und schließlich der Rea-
lisierung all dieser Fragen kümmern sollte. 

Wie kann Isselhorst im Jahre 2030 aussehen, und was
muss dafür getan werden, um dieses Ziel zu erreichen?
Um solche Fragen zielführend zu beantworten, bietet ein
Dorfentwicklungskonzept die ideale Grundlage, weil
Strukturen entwickelt werden und nicht für jede Frage so-
zusagen neu angefangen werden muss. 
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Das Dorfentwicklungskonzept ist die
fundierte Grundlage und schafft eine
gute Ausgangsposition, eine nach-
haltige Ortsentwicklung betreiben zu
können. Es ist ein dynamischer Pro-
zess, an dem die Bürgerinnen und
Bürger sich beteiligen sollten. Somit
liegt die Initiative für solche Diskus-
sionsprozesse bei uns im Dorf und
nicht bei anderen Instanzen.

Vor diesem Hintergrund wurde uns
aber auch klar, dass es noch andere
Herausforderungen im Dorf gibt, die
im Laufe der Zeit angepackt werden
sollten, die aktuell noch nicht im
Fokus stehen, für die Bürgerinnen
und Bürger aber wichtig erscheinen.
Mit diesem Dorfentwicklungskonzept
ist der Dorf- und Heimatverein nun
auch an die Stadt herangetreten, die
diese Initiative und was hier in Gang
gesetzt wurde, begrüßt; andererseits
aber auch signalisierte, dass mit kon-
kreten Unterstützungen bei der Um-
setzung der Projekte nur im Rahmen
ihrer Möglichkeiten zu rechnen ist,
u.a. wegen fehlender personeller
Ressourcen. Auch in dem Gespräch
mit den örtlichen Ratsvertreterinnen
und -vertretern wurde uns positive
Unterstützung zugesichert.

Der Prozess zur Aufstellung des Dorf-
entwicklungskonzeptes und die Bür-
gerbeteiligung waren natürlich auch
von der Coronapandemie beein-
flusst; dennoch gab es die Fragenbo-
genaktion, die öffentliche
Auftaktveranstaltung und die The-
mentische in digitaler Form. 
Als Ergebnis der Diskussionen in der
Zukunftswerkstatt entwickelten sich
27 Projekte aus den übergeordneten
Themenbereichen Soziales, Wirt-
schaft und Umwelt.

Haller Str.122  ·  Tel. 0 52 41 / 6 71 24
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Von den Projekten sind die „Baum-
pflanzaktion“ und das „Sonnensegel
auf dem Spielplatz in der Krullsba-
chaue“ bereits abgeschlossen. Mit
der Herausforderung der „Schulweg-
sicherung Radfahrer (SchulRadler)“
wurde inzwischen begonnen. Das
Projekt „Verkehrsberuhigung Niehor-
ster Straße“ wird zurzeit in den poli-
tischen Gremien diskutiert. Jetzt im

Frühjahr sollen die Umweltthemen
„Spatzenprojekt“ und „naturnahe
Grünflächen“ in Angriff genommen
werden. Zu den Projekten „Dorf-APP“
und „Info-Point“ laufen erste Gesprä-
che mit anderen Akteuren. Außerdem
stehen die Projekte „Sicherheit Rad-
fahrer“ und die Einrichtung eines
Mehrgenerationen-Spielplatzes auf
der Agenda. 

Wer an diesen oder auch anderen
Projekten Interesse hat, möge Kontakt
aufnehmen zum Dorf- und Heimatver-
ein unter der Mailadresse 
info@heimatverein-isselhorst.de

oder direkt anrufen:
Hans Heinrich Hölscher 
05241/9043030
Hans-Walter Schomann
05241/68484
Henner Schröder 
05241/960422

Der erste Schritt des Entwicklungspro-
zesses ist gemacht. Für die weiteren
Schritte liegt es an den Bürgerinnen
und Bürgern, sich für unser Dorf zu
engagieren, damit es auch in Zukunft
attraktiv und lebenswert bleibt.

Hans Heinrich Hölscher

Erläuterungen: blau = Themenfeld Wirtschaft, grün = Themenfeld Umwelt, rot = Themenfeld Soziales
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Altersgerecht und 
integriert wohnen 
in Isselhorst

ittendrin und barrierefrei: 
Die Wohnanlage am Pfarrkamp ist nicht aus-
schließlich von Senioren bewohnt. 

Die 1996 von der Baugemeinschaft Helmut
Schröder gebaute Anlage mit 45 Wohnein-
heiten wurde für integriertes Wohnen konzi-
piert. Die Wohnungen im barrierefreien
Erdgeschoss und 1. Obergeschoss, das be-
quem per Fahrstuhl zu erreichen ist, sind
Menschen ab 60 Jahren mit geringem Ein-
kommen oder kleiner Rente vorbehalten. 

Hollerfeldweg 13 
33334 Gütersloh -
Isselhorst
Telefon / Fax: 
0 52 41 / 4 03 22 90

M a l e r m e i s t e r  

Heißmangel & Bügelservice
Wäscherei & 

Reinigungsannahme

Das Dachgeschoss dagegen bietet Wohnraum für junge Leute.
„Dass sich alle Bewohnerinnen und Bewohner rundherum wohlfüh-
len, zeigt sich daran, dass kaum ein Mieterwechsel stattfindet“, erklärt
Constanze Schröder von der Insel Immobilien UG & Co. KG, die die Wohn-
anlage verwaltet. „Wir sind um einen guten Kontakt mit den Bewohnern bemüht
und hoffen, dass wir dieses Jahr wieder ein gemeinsames Frühstück oder ein 
Sommerfest ausrichten können.“ Über die Diakonie und Caritas können Seniorinnen und
Senioren mit Unterstützungs- und Pflegebedarf ein Rufsystem dazubuchen, so dass hier
alle Bewohner möglichst lange eigenständig wohnen bleiben können. Wer sich für eine
Wohnung interessiert, kann sich an die Stadt Gütersloh wenden oder den Erstkontakt
mit der Insel Immobilien UG & Co. KG. Über Tel.-Nr. 05241-22055920 suchen.

Frauke Sänger
Meine kleine Nähstube

Bärbel Pieper
in Isselhorst

Änderungsarbeiten aller Art
Tel.:0 52 41 / 7 42 69 65
www.meinekleinenaehstube.com 

M
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Masken auf, Pizza im Karton, Brötchen zum Frühstück auf
die Faust beim Gang zum BVerwG. Dies waren coronabedingt un-
angenehme Begleiterscheinungen für die BISS-Delegation zur Ge-
richtsverhandlung beim BVerwG in Leipzig. 

Das höchste deutsche Verwaltungsgericht, in einem äußerst ehr-
würdigen Bau von 1871 angesiedelt, hat am 16. März unsere
Klage gegen die Höchstspannungsfreileitung von Halle nach Gü-
tersloh abgewiesen. Begründet wurde dies damit, dass formal
alles, was der Vorhabenträger AMPRION beantragt hat, der der-
zeitigen Rechtslage entspricht. Nun gilt es die Urteilsbegründung
abzuwarten, um genaue Details zu erfahren.
Die Klageschrift der Bürgerinitiative BISS bezog sich unter ande-
rem auf die Gesundheitsgefährdung durch die Höchstspannungs-
freileitung und deren Emissionen durch elektromagnetische Felder.
Die WHO definiert einen Vorsorgewert, der in Deutschland um
das 300-fache überschritten werden darf, und das, obwohl sogar
das Bundesamt für Strahlenschutz verschärfte Grenzwerte zum
Schutz der Bevölkerung und einen Maßnahmenkatalog nach dem
Prinzip der Vorsorge fordert.
Diese Vorsorge wird jedoch nicht gewährleistet. Abstände, die der
Landesentwicklungsplan (LEP) von 2017 vorschreibt, müssen nicht
eingehalten werden, weil diese Leitung vor Inkrafttreten des LEP
beantragt wurde. Ist sie deswegen weniger gefährlich?
Wo bleibt die Vorsorgeverpflichtung des Bundes, die im Grund-
gesetz verankert ist?

Höchstspannung in Leipzig
Bundesverwaltungsgericht weist Klage ab

Ganz anders in der Pandemie, die
uns gerade fest im Griff hat. Hier
wurde von Anfang an alles unternom-
men, um der Vorsorgeverpflichtung
der Regierung gerecht zu werden.
Das ist auch richtig! Die Gesundheit
der Menschen ist das höchste Gut! 

Aber noch einmal: Wo bleibt diese
Vorsorge in unserem Fall? 
Gilt hier nicht, was im Grundgesetz
steht: „Jeder hat das Recht auf Leben
und körperliche Unversehrtheit“ 

Fon 05247/2999  ·  Mobil 0173/9477175
Mühlenwinkel 15  ·  33428 Harsewinkel

R.Langenbach@gmx.de

Lackierungen
Beschriftungen

Sandstrahlen & Malerarbeiten
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„Die Würde des Menschen ist unantastbar“? Müssten nicht im
Verhältnis gesetzt zu den Coronamaßnahmen überspitzt gesagt
alle Hochspannungsleitungen demontiert werden und schon gar
nicht noch welche unterhalb der nun geltenden Abstandsrege-
lungen gebaut werden dürfen, nur weil die Anträge vor Jahren
eingereicht wurden und hier diese Gesetzeslücke missbraucht
wird, zumal es sehr viele gute Alternativen gibt?

Und noch weitere Fragen lassen sich stellen: 
Ist es richtig, dass eine genehmigende Behörde für ein Projekt
wie die Höchstspannungsfreileitung, deren Sinnhaftigkeit sie
prüfen soll, als einzigen Ratgeber den Vorhabenträger wählt,
wenn es etwa um die Machbarkeit von flächenschonenden Erd-
verkabelungsverfahren geht? Vor allem, weil der Vorhabenträ-
ger ein privates, kommerziell ausgerichtetes Unternehmen ist,
das eine staatlich garantierte Rendite von rund 7 % für die Er-
stellung von Höchstspannungsleitungen in Anspruch nehmen
darf!
Warum erlässt der Gesetzgeber ein Gesetz, das dem Vorha-
benträger AMPRION die alleinige Entscheidungsgewalt gibt,
ob bzw. wo ein die Menschen schützendes Erdkabel gelegt
wird?
Aber was nutzt es nach sieben Jahren Kampf und neuen Ver-
ordnungen, wenn trotzdem gebaut werden darf, die Masten ste-
hen für die nächsten 80 – 100 Jahre.
Wir haben alles Erdenkliche versucht, um unserer Nachwelt in
dieser Hinsicht eine bessere Zukunft zu ermöglichen. Es macht
uns unendlich traurig, dies nicht geschafft zu haben. Wir dan-
ken allen Unterstützern, die mit uns versucht haben, die Willkür
des Vorhabenträgers AMPRION zu unterbrechen. Eine mögliche
Erdverkabelung wurde übrigens gar nicht erst geprüft …

Bürgerinitiative BISS
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D

Historische 
Schuhmacherwerkstatt
zieht nach China um 

Melanie Beumker

Keine Zeit, keine Lust, zu viel Stress?
Reinigungsarbeiten seriös, persönlich
und qualitätsbewusst...

wir erledigen das für Sie ! 

0176-84898012
www.design-rein.de

Bild (G. Karmann) 
Arbeitsplatz eines
Schuhmachers in der
historischen Schuster-
werkstatt in Holtkamp.

ie Schuhmacherwerkstatt von
Günter Karmann, dem letzten
Schuhmachermeister im Kirchspiel,
ist mit dem damaligen Heimatverein
Isselhorst bereits mehrmals umgezo-
gen: Aus den Räumen der „Heimat-
stube“ in der alten Schule in
Isselhorst in die Räume der früheren
Brennerei Elmendorf. Von dort im
Jahr 2006 in das Heimatmuseum
des Vereins in Holtkamp und nun –
nach China.

Doch der Reihe nach. 1960 eröff-
nete Günter Karmann als frisch ge-
backener Schuhmachermeister mit
24 Jahren sein Schuhgeschäft mit
Schuhmacherwerkstatt an der Haller
Straße. Damals gab es in Isselhorst
noch fünf weitere Schuhmachermei-
sterkollegen. 
Günter Karmann war mit seinem 
Geschäft und der angegliederten
Werkstatt sehr erfolgreich, so dass
er schon 1972 das 1889 erbaute
Postgebäude an der Haller Straße

kaufen konnte und dort nach einigen
Umbauten ein attraktives Schuhge-
schäft einrichtete und betrieb. 
2016, nach 56 Jahren, verpachtete
er das Geschäft, das er inzwischen
zusammen mit seiner Tochter Ina
führte. Da war er 80 Jahre alt. Die
Schuhmacherwerkstatt wurde von
dem neuen Pächter nicht weiterge-
führt. 

Günter Karmann verkaufte nicht nur
Schuhe, sondern reparierte in seiner
Schuhmacherwerkstatt auch und ging
auf individuelle Änderungswünsche
seiner Kundinnen und Kunden ein.
Seine Werkstatt war ein legendärer
Ort. 
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 TREPPENMÖBELBAU
ROLLÄDENLÄCHELN
 LADENBAU REPARATUREN

 FENSTERTUREN
 EINBRUCHSCHUTZ

ERPESTRASSE 40 | 33649 BIELEFELD | T 0521 487365 
INFO@M-WIERUM.DE  |  WWW.M-WIERUM.DE

Bild (G. Karmann) Die historische Schuster-
werkstatt an ihrem letzten Standort im 
Kirchspiel Isselhorst, im Heimatmuseum 
in Holtkamp.

Bild (G. Karmann): Eine „Schusterkugel“ verstärkte
und konzentrierte das Licht einer Kerze oder einer
Petroleumslampe auf den Arbeitsplatz. 
Hier eine Ausführung mit zwei Kugeln, also für 
zwei Schumacher.Es war das „Besprechungszimmer

von Isselhorst“, wie K.-Th. Mum-
perow in seinem Beitrag „Einlagen
und Flüsterasphalt“ im ISSELHOR-
STER im März 2016 zwar launig,
aber doch mit Wehmut beschrieb,
als die letzte Schusterwerkstatt ge-
schlossen wurde. 
Lokalpolitiker und andere wichtige
Meinungsbildner des Kirchspiels
gaben sich hier die Klinke in die
Hand.

Günter Karmann hatte seine Werk-
statt zwar stets mit modernen Ma-
schinen und Geräten ausgestattet,
die ausrangierten Sachen aber nicht

entsorgt, sondern aufbe-
wahrt und auch viele

alte Exponate des
Schuhmacherhand-

werks gesammelt. 
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Moderne Öl, Gas- und  
Feststoffheizungen 
aller Art

Öl-/Gasbrenner-
kundendienst, Wartung
und Instandsetzung

Altbaumodernisierung 
und  Neubau-
installationen von 
Badezimmern und 
Heizungsanlagen 

Solaranlagen, 
Wärmepumpen und
Brennwertheizungen

Dachrinnen und 
Blecharbeiten

Fachbetrieb für 
Arbeiten nach Wasser
haushaltsgesetz § 19

Christian 

Westerhelweg
HEIZUNG SANI    R

Hambrinker Heide 22a · 33649 Bielefeld-Ummeln
A

Tel. 0 52 41 / 6 71 87
westerhelweg@t-online.de

Ihr Spezialist für
Holzpelletheizungen

Foto (G. Karmann) Ein Teil seiner Sammlung hat Güter Karmann
dem Museum des Brackweder Heimatvereins zur Verfügung gestellt.

So entstand im Laufe der Zeit eine
Sammlung, die er zu einer musealen
Schusterwerkstatt zusammenstellte. 
Lederbearbeitungsmaschinen,
Nähmaschinen für die Verbindung
der Teilstücke des Schaftes und von
Sohle und Schaft, Schuhleder, Leis-
ten und Holzstifte für die Herstellung
holzgenagelter Schuhe, eine Putz-
und Poliermaschine und eine Sohlen-
presse. Sogar eine Schusterkugel
hatte er, mit der der Schuster seinen
Arbeitsplatz besser ausleuchten
konnte, bevor es elektrisches Licht
gab. Viele, viele weitere Exponate
machten seine Sammlung aus. 

Diese museale Schuster-
werkstatt überließ er

dem Heimatverein. Im
damaligen Heimat-

museum am Emsweg in Holtkamp,
auf den Hof Kornfeld-Iborg hatte sie
einen eigenen Raum, und wenn man
sich die alte Werkstatt ansah, hatte
man den Eindruck, als würde hier
noch „geschustert“ und der im Mo-
ment abwesende Schuhmachermeis-
ter würde jeden Moment in seine
Werkstatt zurückkehren.
Mit der Fertigstellung der Holtkäm-
perei im Jahr 2018 wurde dem Vor-
stand des Heimatvereins aber klar,
dass das Heimatmuseum in Holt-
kamp neben den beiden Standorten
Fassraum für das Große Elmendörfer
Fass bei Ortmeyer und dem neuen
Domizil Holtkämperei nicht bestehen
bleiben werden könne. Der Heimat-
verein gab sein Museum auf, und
Günter Karmann musste sich nach

W. HALLMANN GmbH
Dachdeckermeister

Sämtliche Ziegel-, Flachdach-, 
Schiefer-, Fassadenarbeiten,
Kaminverkleidungen,
Dachrinnen- und Isolierungsarbeiten

Wolfgang Hallmann, Am Röhrbach 200, 33334 Gütersloh, Tel. (0 5209) 65 41 und 01 71 / 482 35 14

W. HALLMANN GmbH
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einer neuen Bleibe für seine Schus-
terwerkstatt umsehen. 
Er fragte in den Heimatmuseen in
den Nachbarorten Steinhagen, Ver-
smold und Marienfeld an und erhielt
Absagen. Schließlich ging er mit sei-
nen Sorgen an die örtliche Presse.
„Schuhmacher sucht neue Bleibe“ ti-
telte das Westfalenblatt, „Sorgen
des sammelnden Schuhmachermeis-
ters“ die Neue Westfälische. 

Die Presseartikel zeigten Wirkung.
Zumindest einen Teil seiner Samm-
lung konnte er dem Heimatverein
Brackwede übereignen. Dieser Teil
seiner Sammlung ist im Heimathaus,
dem ehemaligen Amtshaus Brack-
wede an der Cheruskerstraße, zu
besichtigen. 
Auch das Freilichtmuseum Gut Lohof
in der Gemeinde Welver zeigte
Interesse sowie ein Museum in
Quedlinburg. Zu einer Übergabe
der verbliebenen Exponate kam es
aus verschiedenen Gründen jedoch
nicht. So lagerte Günter Karmann
viele der übrig gebliebenen, ihm lieb
und teuer gewordenen Exponate sei-
ner Sammlung in seinem Wohnhaus
ein.
Vor ein paar Monaten meldete sich
eine junge Chinesin, die in Deutsch-
land lebt, aber für eine Firma in

Shanghai arbeitet. Sie hatte die Pres-
seberichte wohl im Internet gelesen
und fragte, ob die Sammlung noch
zu haben sei. Man wurde sich
schnell handelseinig; nach ein paar
Wochen fuhr der LKW einer Spedi-
tion vor, und Günter Karmanns his-
torische Schusterwerkstatt wurde für
den Transport nach Shanghai verla-
den. Ebenso trat auch die von Gün-
ter Karmann mitbetreute
Schneiderwerkstatt von Fritz Schrö-
der die Reise nach China an.
„Was will man in Shanghai, einer
der größten Städte der Welt, denn
mit einer historischen Schusterwerk-
statt aus Isselhorst?“, frage ich Gün-
ter Karmann. 
„Sie wird Teil eines Geschäftskon-
zeptes einer großen Shopping Mall,
also eines Einkaufszentrums dort“,
antwortet er. 

www.landfleischerei-rau.de

Mehr Informationen:
www.honda.de/garten 
Alle Preise inkl. 1 % MwSt. Stand 01.0 .202

• 4-in-1 Honda Versamow® 
( Fangen, Auswerfen, Mulchen, Laubschreddern)

• Mit 1-Gang Antrieb
• 46 cm Schnittbreite
•   Geeignet für Flächen bis 450 m²

HRG 466 XB

8 , €
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+ Schnell- 
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KOMPLETT-SET

IP54
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Akku-Rasenmäher

 

Wir beraten Sie:
Ihr Spezialist für  

Garten & Forst

Haller Str. 196 
33334 Gütersloh- 

Isselhorst

Tel. 0 52 41 / 6 84 94
www.buse- 

gartentechnik.de

Kommen Sie vorbei.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

gartentechnik.de
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94481 / 64250Tel. 

Isselhorst
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Garten & Forst
Ihr Spezialist für 
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Bild (G. Karmann) 
Günter Karmann mit der
Käuferin seiner histori-
schen Schusterwerkstatt,
Frau Min Min Huang.
Siehe auch www.imp-
city.com 

Das Konzept sehe wohl so aus, dass in dem
Einkaufszentrum überwiegend deutsche
Waren angeboten würden. Und zu jeder
Warengruppe gebe es ein kleines Museum,
das darüber informiere, wie diese Waren
früher in Deutschland handwerklich herge-
stellt wurden. Wer hätte gedacht, dass die
Schusterwerkstatt im ehemaligen Heimatmu-
seum nun in China darüber informiert, wie
früher hier bei uns im Kirchspiel Schuhe her-
gestellt und repariert wurden?

Günter Karmann ist die Freude dar-
über anzusehen, dass seine Samm-
lung jetzt an einem neuen Ort
Menschen über ein altes Handwerk
informiert. Schade ist nur, dass er
nun nicht mehr so einfach seine his-
torische Werkstatt besuchen und dort
nach dem Rechten schauen kann,
wie er das früher im Heimatmuseum
Holtkamp oft an den Öffnungstagen
machte.
Siegfried Kornfeld

KW Haus & Grund  
Immobilien GmbH
Strengerstraße 10
33330 Gütersloh
05241 / 9215 - 0

www.skw.immobilien

Für Ihre Fragen rund um das 
Thema Immobilie stehen Ihnen 
Bettina Lienekampf-Beckel 
sowie unser gesamtes Team 
jederzeit gerne zur Verfügung.

 
 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

Pfiffiges W

Sympathisch in Stadtparknähe!
Angenehme 
jahr 1980,
mit Balkon, ca. 88 m² gut aufgeteilte Wfl.

Bad, siertes 
miete ca. € 6.720, inkl. Garage 

erbrauchsauswV
Frank Marquardt, 05241/921515, 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

ohnen.ohnkonzept für junges WPfiffiges W

Sympathisch in Stadtparknähe!
-Kattenstroth, GTin Lage Angenehme 6-FH, 

 Dreizimmerwohnung im Obergeschoss 
mit Balkon, ca. 88 m² gut aufgeteilte Wfl., moderni

Jahresnettokaltvermietet, Gäste-WC, Bad, 
miete ca. € 6.720, inkl. Garage € 215.000

16 kWh/(m²·a), EEK D., Gas, 1erbrauchsausw
Frank Marquardt, 05241/921515, .: 1645 RObjekt-Nr
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m² Wfl. inkl. Studioausbau, Grundstücke ca. 300
m², Carport ab 

Simone Pollkläsener
...wenn es sich richtig anfühlt.
Die Frage, wie und wo ich wohne, ist de
finitiv nicht einfach. Mit 
fassenden 

Ihre persönliche nis für 
Erfahrung, 

om HausVVo
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...wenn es sich richtig anfühlt.
Die Frage, wie und wo ich wohne, ist de

unserer guten umfinitiv nicht einfach. Mit 
erständ VBeratung, unserem

Situation und viel Ihre persönliche 
Wunterstützen wir Sie auf diesem Erfahrung, 

om Hausverkauf bis zu Ihrem neuen Zuhause. 
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eam der SKW Haus & Grund. 

KW Haus & G
Immobilien GmbH
Strengerstraße 10
33330 Gütersloh
05241 / 9215 - 0
.www .immobilienskw

um rund Fragen Ihre Für 
 stehen Ihnen Thema Immobilie

Lienekampf-BeckelBettina 
Tsowie unser gesamtes 
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Immobilien GmbH
Strengerstraße 10
33330 Gütersloh
05241 / 9215 - 0
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Eine Bühne für das Handwerk

Entdecken Sie die vielen Facetten des Handwerks in einer  
einzigartigen Ausstellung: Von interessanten Bräuchen über  
die Bielefelder Baugeschichte bis zu innovativen Ausbildungs- 
berufen und Karrieremöglichkeiten. Wir laden Sie ein, Ihr Wissen 
über das Handwerk und die eigene Kreativität zu testen. 

Ein großer Dank geht an das Handwerkerbildungszentrum  
Brackwede für die tatkräftige Unterstützung. Erleben Sie selbst, 
was das Handwerk alles zu bieten hat. Wir freuen uns auf Sie!

volksbank-bi-gt.de/lobby

 Bau dir was auf  

 Handwerk I Bildung I Zukunft 

Besuchen Sie die neue Ausstellung 
am Kesselbrink in Bielefeld
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Wenn im Winter die Heizung streikt - dann wissen
wir die Handwerker ganz besonders zu schätzen. Das
Handwerk hat eine lange Tradition und weiß sich zu-
kunftsfähig aufzustellen. Auch die Volksbank Bielefeld-
Gütersloh wurde vor 160 Jahren von Handwerkern
mitgegründet. Gute Gründe, dem Handwerk in der
Volksbank-Lobby am Kesselbrink eine Ausstellung zu
widmen: Bau dir was auf. Handwerk | Bildung | Zu-
kunft. 

In Zusammenarbeit mit dem Handwerkerbildungszen-
trum Brackwede, Fachbereich Bau, ist eine sehenswerte
Ausstellung entstanden, die traditionsreiche Bräuche
und innovative Ausbildungsberufe präsentiert. Bekannte
Bielefelder Baudenkmäler, unterschiedliche Baustile und
alte Werkzeuge zeigen den Facettenreichtum des Hand-
werks.

Michael Deitert, Vorstandsvorsitzen-
der der Volksbank Bielefeld-
Gütersloh, freut sich über die
Kooperation: „Wir sind
ein wichtiger Partner
der Handwerksbetriebe
und ein erfahrener Bau-
finanzierer. Da lag es nahe, unsere
Stärken mit dem des Handwerks in
einer Ausstellung zu bündeln.“ 

Zur Ausstellungseröffnung war
auch Thomas Scholten, Geschäfts-
führer der Kreishandwerkerschaft
Bielefeld für die Innungsbetriebe,
gekommen: „Das Handwerk hat
große gestalterische Kraft, vom 

Ausstellungseröffnung in der Volksbank 
Eine Bühne für das Handwerk „Bau dir was auf“

TOLLE AUTOS

Neuwagen

EU-Neuwagen

Jahreswagen

Vorführwagen

Gebrauchtwagen

STARKER SERVICE

Reifenservice

Inspektion HU/AU

Unfallabwicklung

Mietwagen

Zubehör u.v.m.

Tel.: 05241 / 9601 - 0 www.authoaus-brinker.de

ZUVERLÄSSIG. MENSCHLICH. FAIR.
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Erbauen über Substanzerhaltung bis
zur zukunftsweisenden Kreativität.
Dies in einer kompakten Präsenta-
tion darzustellen, ist wirklich beein-
druckend.“  

Mit Susan Klaus vom Handwerker-
bildungszentrum Brackwede zur
Seite konzipierte Marketingspezia-
listin Anja Krüger für die Besucher
eine spannende Erlebniswelt: Per
Bildschirmpräsentation lässt sich ein-
fach in Handwerksgeschichte und

Bau-Epochen eintauchen. Wer weiß
schon, dass es 130 unterschiedliche
Berufe im Handwerk gibt? „Bau dir
was auf“ ist auch hinsichtlich des
vielfältigen Karrieremöglichkeiten
wörtlich zu nehmen. 
Mit Hauptschulabschluss zum Stu-
dium – das ist im Handwerk mög-
lich. Daneben erfahren die Besucher
von Bräuchen wie „auf die Walz
gehen“, die auch heute noch prakti-
ziert werden.  Sein eigenes Wissen
über das Handwerk lässt sich beim
Quiz testen und auch die Kinder
können kreativ werden. 

Die Ausstellung ist während der Öff-
nungszeiten bis Ende Juli zu erleben.
Die Lobby in der Bielefelder Volks-
bank-Zentrale ist ein besonderer Ort
der Begegnung und des Erlebens:
Neben wechselnden Themenwelten
und Events werden ausgewählte De-
signerprodukte aus heimischen Ma-
nufakturen direkt zum Erwerb
präsentiert. Die angeschlossene Gas-
tronomie „Green Bowl“ mit ihrem jun-
gen, gesunden Food-Konzept lädt
zum Verweilen und Genießen ein.

Weitere Informationen unter
www.volksbank-bi-gt.de/lobby

Daniel 
Bethlehem

Tischlermeister

Pivitsheide 100    33334 Gütersloh   

T  05241. 904 92 26

www.bethlehem-tischlermeister.de

•  Einbruchschutz

•  Fenster und Haustüren

•  Innenausbau, Möbel  

    und vieles mehr ...

Heißmangel & Bügelservice
Wäscherei & 

Reinigungsannahme

Alles Handwerk: (v.l.) Michael Deitert
(Volksbank-Vorstand), 
Thomas Scholten (Kreishandwerker-
schaft) und Susan Klaus (HBZ) laden
zum Besuch in die Lobby ein.

Mecklenburgische
Seenplatte

Ferienwohnungen und Bootshaus
zu vermieten! Rad fahren, 

Wassersport, Wandern, Angeln
und Jagdmöglichkeit.

www.urlaub-msp.de
Tel.: 0160 - 69 12 172
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Viele ältere Menschen möchten so
lange es geht ihren Alltag möglichst
selbstständig bewältigen und in ihrer
häuslichen Umgebung bleiben. Häu-
fig fehlt es dabei an Unterstützung
im Alltag bei Aufgaben, die nichts
mit der Pflege zu tun haben, zum
Beispiel die Begleitung zum Friseur,
zu Arztpraxen oder beim Einkauf. 

Was viele Angehörige und Men-
schen mit Pflegegrad nicht wissen:
Alltagsbegleiter übernehmen genau
diese Entlastungsangebote, die von
der Pflegekasse sogar bezahlt wer-
den. Allerdings sollte die Finanzie-
rung vor dem Einsatz eines
Alltagsbegleiters mit der zuständigen
Pflegekasse abgesprochen und ge-

klärt werden.
Nur 25% aller
Pflegebedürfti-
gen nutzen diesen Entlastungsbetrag
der Pflegekassen. Darüber hinaus
können 40% der nicht genutzten Pfle-
gesachleistungen in Betreuung umge-
wandelt werden. Alltagsbegleiter
haben eine spezielle Qualifikation
erworben, in der sie u. a. in der
Kommunikation, Bewegung im Alter
und dem Einsatz von Rollatoren und
anderen Hilfsmitteln oder der Mög-
lichkeiten der Freizeitgestaltungen für
ältere Menschen im Kreis Gütersloh
geschult wurden. Alltagsbegleiter
sind häufig bei ambulanten Pflege-
diensten beschäftigt, aber auch
selbstständig tätig.

Leider gibt es noch zu wenige Alltags-
begleiter. Wer Interesse an der 40-
stündigen Basisqualifikation hat, kann
sich an die ZAB – Zentrale Akademie
für Berufe im Gesundheitswesen in
Gütersloh –wenden. 

Frauke Sänger

Selbstständig bleiben: 
Alltagsbegleiter bieten Entlastung

 

Ambulante Pflege GmbH
Haller Str. 209
33334 Gütersloh
�  05241 / 70 95 071
 �   0179 / 48 38 072

www.leben-im-blick.de

Leben im Blick

Leben im Blick,
   denn jeder Mensch sollte ein  
      selbstbestimmtes Leben haben.
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Jetzt neu in Isselhorst!

Gehölzschnitt
Baumfällung
Neu-/Umgestaltung
Gartenbewässerung
Zaunbau
Pflegearbeiten
Pflasterarbeiten
Holzterrassen
Rollrasen

Zum Brinkhof 68
33334 Gütersloh

Tel: 05241 / 688744
info@gartenbau-isselhorst.de
www.gartenbau-isselhorst.de
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Seit dem 01.12.2021 betreibt die
Flex Eingliederungshilfe gGmbH
einen ambulanten Pflegedienst, die
FLEX® innoCare gGmbH. Er hat sei-
nen Sitz im alten Pastorenhaus an
der Veerhoffstraße 3 in Ummeln. 

Die FLEX® innoCare gGmbH wird
sowohl Leistungen nach SGB XI wie
auch SGB V anbieten. Sie soll Men-
schen, die in der ambulanten Versor-
gung leben, ebenso unterstützen wie
Menschen, die in unseren besonde-
ren Wohnformen leben und beson-
dere behandlungspflegerische
Leistungen benötigen. 
Darüber hinaus übernimmt das Team
mit der Pflegedienstleitung Anastasia
Znamenok auch Verhinderungs-
pflege, Entlastungsleistungen, haus-
wirtschaftliche Leistungen und
Beratung von pflegenden Angehöri-
gen. 
Bei Fragen können Sie sehr gerne
Anastasia Znamenok und ihr Team
unter Tel.: 0521- 4888-134 oder
0170-2264517 kontaktieren.

Ambulanter Pflegedienst Flex® innoCare gGmbH gestartet
Anzeige

Unser Team sucht noch Verstärkung.
Mehr Infos: https://www.innovative-pflege-bielefeld.de/jobs/

Pflegedienstleiterin Anastasia
Znamenok und ihr Team bieten
vielfältige Unterstützung.

Simone Fiedler
PODOLOGIN · SEKTORALER HEILPRAKT IKER
FÜR PODOLOGIE · WUNDASS ISTENT IN DDG
Münsterlandstraße 347 . 33334 Gütersloh
Tel. 05241.2122078 . Fax 05241.2122235
e-mail: podologie_fiedler@yahoo.de
Krankenkassenzulassung

Janet Adamietz
FUSSPFLEGE

P r a x i s  f ü r  P o d o l o g i eP r a x i s  f ü r  P o d o l o g i e

Heidi Milberg
Ihre Immobilienmaklerin
im Kreis Gütersloh...
...und darüber hinaus!

Kirchplatz 2 | 33803 Steinhagen
Tel.: 05204 8780120
mobil: 0173 8304111
E-Mail: h.milberg@am-kirchplatz-immobilien.de
Web: www.am-kirchplatz-immobilien.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch am Kirchplatz 2 - mitten in Steinhagen!

Frohe Ostern!Wir wünschen Ihnen: Frohe Ostern!
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Für das Projekt “SchulRadler” werden noch
erwachsene Begleitpersonen gesucht, die
gerne Rad fahren und bereit sind, zwischen
Ostern und Herbst einmal wöchentlich Schul-
kinder aus Isselhorst zwischen 7.30 und
8.00 Uhr zur Isselhorster Grundschule zu be-
gleiten und gegen 14.00 / 15.00 Uhr wie-
der retour.  Alle Ehrenamtlichen werden
vorab durch die Kreispolizeibehörde Güters-
loh und den ADFC Gütersloh zu Fahrradlot-
sen ausgebildet. 

Bei Interesse bitte bei 
Daniela Feldmann melden: 
Postdamm 289
33334 Gutersloh
Tel. 05241/67893 
Mobil 0152 21944123

Schulradler als Paten gesucht

Marianne, 60 Jahre: „Ich freue 
mich, dass ich helfen kann und die 
Kinder sicher in die Isselhorster 
Grundschule kommen.“

Best of Luttermöwen
Auch dieses Jahr muß leider infolge der 
Corona-Pandemie der immer  - an Chrsti 
Himmelfahrt - stattfindende Friesische 
Frühschoppen ausfallen.
Es ist schade, dass der Lockdown uns 2020
und jetzt im Jahr 2021  dazu zwingt. Aber die
Gesundheit für uns alle ist das wichtigste, damit
-so hoffen wir-- im nächsten Jahr das traditio-
nelle Shantyfest wieder stattfinden kann.

Sie haben aber die Möglichkeit den Friesischen
Frühschoppen nach Hause zu holen und zwar
durch unsere neue CD:
BEST OF SHANTYCHOR -
Die Luttermöwen-

Diese CD können Sie erwerben 
zum Preis von 10 € bei Schreibwaren Minuth, Isselhorst, 

Haller Str. 135 oder beiLothar Kache Tel.: 05241 - 6472.
Ein frohes Moin Moin, Ihre Luttermöwen – bleiben Sie gesund.
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Unser Dorf soll sauber werden …
Es ist eine Tradition mit Schulkindern im Frühjahr eine Dorfsäuberung
durchzuführen. Coronabedingt musste diese im letzten Jahr ausfallen
und soll jetzt aber durchgeführt werden. Engagierte Eltern hatten bereits
beherzt zum Müllbeutel gegriffen, da durch die Pandemie und der
damit verbundenen Fastfood-Versorgung einiges umhergeflogen ist.
So soll nun am 10. April um 14.00 h die Aktion vom Kirchplatz aus
starten. Am besten Familien bezogen oder in kleinen Gruppen geht es
dann in alle Richtungen des Dorfes. Müllbeutel und Zangen besorgt
der Dorf- und Heimatverein, wer keine Warnweste hat, bekommt eine
geliehen. Ob es anschließend den traditionellen Platenkuchen und Ge-
tränke gibt, hängt von der Corona-Situation ab. Eine kleine Belohnung
gibt es allemal.
Über die Schulleitung wird die Aktion auch beworben, der Dorf- und
Heimatverein Isselhorst e.V. wäre für eine Anmeldung (am besten per
Mail: info@heimatverein-isselhorst.de oder Tel. GT 960422) sehr dank-
bar. Nur so kann eine ordentliche Organisation in diesen schwierigen
Zeiten erfolgen.
Ggf. Foto Birte Kollmeyer

Ihr direkter Weg zu den Vereinen 
im Kirchspiel Isselhorst:
www.heimatverein-isselhorst.de/
vereine-im-kirchspiel/
oder sofort per Handy mit dem QR-Code 

10. April
14.00 Dorfsäuberung

24. April 
Aktion Rettungskette

25. April 
11.00 Tag des Baumes

01.Mai
05:30 Vogelkundliche
Wanderun, s.S. 16 

Tag des Baumes
In diesem Jahr wird die Stechpalme geehrt. Bei uns soll das im Lutter-
wald an der Lutterbrücke neben der Bushaltestelle Kriegerdenkmal ge-
schehen. Wenn Corona es zulässt, treffen wir uns am Sonntag, dem
25. April um 11 Uhr, um den Reigen ihrer Kolleginnen aus vergangenen
Jahren mit einem Exemplar zu erweitern.

Vogelkundliche Wanderung
01.05. 05:30 Vogelkundliche Wanderung mit Dr. Albrecht. Treffpunkt:
Außenheideweg am Garten von R.&R. Bethlehem

Rettungskette für Menschenrechte
Es ist genau ein Jahr her, als im Heft 161 eine „Rettungskette“ für Men-
schenrechte für den 16.Mai 2020 angekündigt wurde. Corona hat immer
wieder zu Verschiebungen geführt, so dass jetzt der 18. Sept. 2021 an-
gepeilt wird. Für den 24. April wird dafür eine kleine „Auftaktaktion“ in
Form von Informationen im Dorf geplant.
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Der Isselhorster Wochenmarkt – ein Stück Lebensqualität

“L iebe Leserinnen und Leser, was für eine
Zeit liegt hinter – und vor uns?!“ schreibt die
Hauszeitung der Deutschen Marktgilde eG
in ihrer Ausgabe Nr. 77/20 und weist dann
weiter im Heft daraufhin, dass sich die Wo-
chenmärkte an vielen Orten steigender Be-
sucherzahlen erfreuen. Einkaufen unter
freiem Himmel, mit genügend Abstand zu
den Mitmenschen – die Hygieneauflagen
lassen sich auf den Wochenmärkten leichter
einhalten als in den Kaufhäusern. Aller-
dings, so schreibt das Blatt weiter, bedeute
die Organisation und Einhaltung der Hygie-
neauflagen auch Mehraufwand. 

Vor uns liegt nun die Spargelsaison, und viele der
Marktbesucher und -besucherinnen und auch der Markt-
beschicker freuen sich darauf. „Ich will endlich wieder
Spargel kochen“, bringt es Rolf Ortmeyer auf den Punkt,
denn den Spargel für seine Gäste kauft er auf dem Is-
selhorster Wochenmarkt. Dazu muss der absolute „Lock-
down“ für die Gastronomie aber erst einmal wieder
gelockert werden, damit sich die Gäste in seinem Lokal
den Spargel auch munden lassen können; dazu muss
der Spargel auf den Spargelfeldern aber auch geerntet
werden. Und es bedarf vieler dazu fähiger Arbeits-
kräfte, die seit vielen Jahren aus Polen oder Rumänien
kommen. Einreise und Arbeitserlaubnis dieser Men-
schen unterlagen im letzten Jahr vielerlei Auflagen.

Wird es in diesem Jahr wieder Engpässe bei der Ernte
geben? Spargel, der nicht geerntet werden kann, kann
auch nicht auf dem Wochenmarkt verkauft werden, so
einfach ist das.

Die landwirtschaftliche Fachpresse berichtet, Saisonar-
beitskräfte könnten derzeit ungehindert zu uns einreisen.
Allerdings gibt es seit dem 14. Januar eine Einreisever-
ordnung, und dort ist festgelegt, wie die Einreisenden
sich elektronisch anmelden und wann sie getestet werden
müssen, wenn sie aus einem sogenannten Risikogebiet
kommen. Die Landwirte wiederum müssen die Arbeits-
und Gesundheitsschutzschutzregeln gegen Covid 19 ken-
nen und beachten...

Spargel Deele auf Hof Lückner 
Sinnernweg 8 • 33649 Bielefeld • Telefon 05241 . 673 03 
Öffnungszeiten: Montag - Sonntag 9.00 - 19.00 Uhr 

Spargel Deele Aschentrup 
Haller Straße 391 • 33334 Gütersloh (Ortsteil Hollen)
Telefon 05241 . 995 75 50 
Öffnungszeiten: Donnerstag - Sonntag 9.00 - 18.00 Uhr

NEU

Frischer Spargel 
direkt vom Erzeuger

Öffnungszeiten: Mittwoch - Sonntag 9.00 - 18.00 Uhr
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Isselhorster Wochenmarkt – ein Stück Lebensqualität
Immer freitags von 14.00 bis 18.00 Uhr auf dem Kirchplatz

Kartoffeln 
und Eier

Gütersloher Str. 96
33442 Herzebrock-Pixel

Telefon 0 52 45 / 27 63

Fon 0 52 45 - 32 28
Fon 0 52 45 - 1 86 54
Fax 0 52 45 - 92 48 34

Dieselstraße 24
33442 Herzebrock-Clarholz

Geflügel

Lückenotto

Rochusweg 50
33397 Rietberg

Telefon 0 52 44 / 7 08 91

Obst &

Gemüse

Elke 
Könighaus

Wir freuen uns auf Sie!
Ihre Isselhorster 
Marktbeschicker

BIOLAND-GÄRTNEREI
RIETBERG-VARENSELL
www.mertens-wiesbrock.de

Bleiben Sie gesund!
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ten wir strikt alle Auflagen und Vor-
schriften ein. Im letzten Jahr ist uns
das gelungen, und wir hoffen, dass
es uns auch in diesem Jahr gelingt.
Alles andere wäre für die betroffe-
nen Menschen, aber auch für uns als
Betrieb sehr, sehr schlecht. Wir
haben mithin nicht nur die Fürsorge-
pflicht für die Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen, sondern auch ein
gehöriges Eigeninteresse daran,
dass nichts passiert.“
Ähnlich äußert sich Dr. Andreas
Aschentrup, auf dessen Betrieb
neben Erdbeeren und Himbeeren
durch Übernahme des Spargelhofes
Lückner vor ein paar Jahren auch
Spargel erzeugt wird. Allerdings ant-

wortet er auf meine Frage sehr diffe-
renziert, und es zeigt sich in dem
Gespräch, dass viele Faktoren für
die Ernte des Spargels in ein paar
Wochen und der Erdbeeren danach
bestimmend sind.

Bild (Dr. Andreas Aschentrup) 
Die Folientummel, in denen bald die 
ersten Erdbeeren reifen sollen, sind vor
wenigen Wochen von der Schneelast
eingeknickt.

Wie sieht das in der Praxis un-
serer Spargelbauern aus?
Ich frage Eckhard Hammer, dessen
Tochter und Schwiegersohn in Brack-
wede den Hof Krüger und in der
Hambrinker Heide den Hof Hammer
bewirtschaften und dort Spargel und
Kürbis anbauen und in den beiden
Hofläden verkaufen. Der angebaute
Kürbis dient nicht nur als Speisekür-
bis, sondern zu Halloween im Herbst
kommen auch viele Grundschulklas-
sen, um aus Kürbis Masken zu schnit-
zen. „Es darf nicht passieren, dass
Menschen bei uns krank werden,
sich selbst oder andere infizieren“,
sagt mir Eckhard Hammer, Senior
auf dem Hof Hammer. „Insofern hal-
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Generell gebe es seit einigen Jahren
die Tendenz, dass für diese Erntear-
beiten spezialisierte Fachkräfte aus
dem osteuropäischen Raum nicht
mehr so einfach zu bekommen seien.
Unter den Bedingungen der Pande-
mie sei das nun noch schwerer ge-
worden. Hinzu käme, dass sich die
jeweils gültigen Erlasslagen bezüg-
lich der notwendigen Tests und ihrer
Durchführung sowie der Einstufung
von Risikogebieten immer wieder än-
derten. Grundsätzlich sei er optimis-
tisch, dass es auch in diesem Jahr
möglich sein werde, genügend Ar-
beitskräfte zum richtigen Zeitpunkt
einsetzen zu können, aber es sei
sehr schwierig und eine voraus-
schauende Planung kaum möglich.
Durch den harten Wintereinbruch in

der zweiten Februarwoche seien auf
seinem Betrieb zudem immense
Schäden an den Folientunneln ent-
standen. Das betreffe zwar nicht den
Spargel, aber die Ausgangsvoraus-
setzungen seien nicht gerade rosig.

Fassen wir zusammen: 
Viele Besucher und Besucherinnen
des Isselhorster Wochenmarktes
freuen sich darauf, bald den ersten
Spargel kaufen, zubereiten und ihn
sich schmecken lassen zu können.
Bevor er aber mit entsprechenden
Zutaten als eines der köstlichsten Ge-
müse verzehrt werden kann, muss er
geerntet und zubereitet und auf dem
Wochenmarkt verkauft werden kön-
nen, und das bedeutet: Es muss von
den Erzeugern, Marktanbietern und

Gastronomen eine Menge schwerer
Arbeit geleistet werden.
Bei den Spargelbauern im Kirchspiel
ist man wie in den vergangenen Jah-
ren gewillt und bereit, die notwendi-
gen Leistungen zu erbringen, aber
die Arbeitskräfte, die dazu in der
Lage sind, kommen aus einigen ost-
europäischen Ländern und stehen
nicht gerade in der Warteschlange,
um hier arbeiten zu können.
Sie müssen wegen der Pandemie dar-
über hinaus mit ihren Arbeitgebern
eine Menge an Auflagen und Vor-
schriften beachten, was die Einreise,
die Testpflicht, die Arbeits- und Wohn-
hygiene betrifft. Formale und tatsäch-
liche Fehler dürfen dabei nicht
gemacht werden. 
Und vor allem: Es muss um der an
diesem Prozess beteiligten Menschen
willen alles getan werden, dass sich
möglichst niemand infiziert.
Dass dadurch der zu betreibende
Aufwand hoch ist, liegt auf der Hand
und muss uns bewusst sein. Wir soll-
ten ihn auch honorieren.
Siegfried Kornfeld

Mo – Fr 
7.00 – 19.00 Uhr 

auch Sa 7.00 – 19.00 
für Sie geöffnet!

Haller Str. 100
33334 Gütersloh

Tel. 0 52 41 / 6 71 90

...wir sind seit über 150 Jahren gerne für Sie da!

Bei Störungen an Öl- oder Gasheizung

Service
Ausführung der jährlichen War tungsarbeiten

Dieselstraße 78 · 33334 Gütersloh · Tel. (0 52 41) 68 80 80



maximal sechs Personen sein. Nach
einem gemeinsamen Kaffeetrinken
mit selbstgebackenem Kuchen wird
gebastelt, gespielt, gerätselt, vorge-
lesen, oder es werden kleine Spa-
ziergänge gemacht. Zwei Mal
wöchentlich kommt Herbert Wulf
vom Shantychor mit seinem Akkor-
deon vorbei, und es wird gesungen.
Wenn es das Wetter zulässt, finden
die Angebote auch draußen statt.
Gegen Ende des Nachmittags wird
eine frisch gekochte warme Mahlzeit

Im barrierefreien Fachwerkhaus an
der Lutter geht es oft sehr lebendig
zu. In den Räumen des DRK-Senio-
renhofs ist normalerweise nachmit-
tags von montags bis freitags von 14
bis 18 Uhr immer Programm. 

Eine gemischte Seniorengruppe mit
bis zu zehn Personen wird von der
Leiterin Elke Engelsmeier-Leschke und
den ehrenamtlichen tätigen Helferin-
nen qualifiziert betreut; unter Co-
rona-Bedingungen dürfen es

DRK-Angebote für Seniorinnen und Senioren 
in Isselhorst: Seniorenhof an der Lutter
Den Kontakt nicht verlieren

am großen Eichentisch in der Deele
serviert. In den letzten Monaten
waren die Räume jedoch verwaist
und still. 

Für Elke Engelsmeier-Leschke ist es be-
sonders wichtig, den Kontakt zu den
Teilnehmern nicht zu verlieren, und
sie hat sich etwas einfallen lassen.
Der Telefonkontakt ist nicht immer das
geeignete Mittel, denn für diejenigen,
die schlecht hören können, ist das ein
Problem. Darum schreibt die Leiterin
des Seniorenhofs jeder Teilnehmerin
und jedem Teilnehmer regelmäßig
einen Brief. Unterstützt wird sie dabei
von einer Schülergruppe des Evange-
lisch Stiftischen Gymnasiums, die im
Seniorenhof ein Praktikum absolviert
hat und weiter ehrenamtlich tätig ge-
blieben ist. Die Reaktionen auf die
Briefaktion sind durchweg positiv.
„Die Angehörigen und Familien fan-
gen vieles in dieser Zeit auf, aber so
bereiten wir etwas Freude und sorgen
für Abwechslung im Alltag“, erklärt
Elke Engelsmeier-Leschke. 

In geselliger Runde wird gerne 
gemeinsam gesungen
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Sobald der Seniorenhof seine Türen
wieder öffnet, sind auch Gäste will-
kommen. Grundsätzlich stehen die
Angebote allen Senioren offen. Das
Team ist in der Alltags- und Demenz-
begleitung zertifiziert. Die Gruppe
setzt sich sowohl aus demenzkran-
ken Menschen als auch aus Perso-
nen zusammen, die noch
selbstständig zu Hause oder bei
ihren Angehörigen leben. Das ist das
Besondere am Seniorenhof. Das An-
gebot dient auch zur Entlastung für
pflegende Angehörige. 

Da es keine Wartelisten gibt, ist die
Anmeldung unkompliziert. Einfach
im Seniorenhof unter 05241-
687202 anrufen. Neue Gäste und
deren Angehörige werden von Elke
Engelsmeier-Leschke zum Gespräch
eingeladen, und dann wird nach
einer Möglichkeit der Teilnahme ge-
sucht. 
Ein kostengünstiger Hol- und Bring-
dienst mit Fahrzeugen mit je einem
Rollstuhlplatz und ehrenamtlichen
Fahrern, die gern individuell unter-
stützen, ist eingerichtet. Für die Be-
treuungsunterstützung wie den
Seniorenhof zahlen die Pflegekassen
(wenn ein anerkannter Pflegegrad

vorliegt) einen „Entlastungsbetrag“ von 125,- Euro monatlich, davon können
vier Nachmittage im Monat im Seniorenhof verbracht werden. Bring- und Hol-
dienst kosten 2-3 Euro. Alle anderen Senioren bezahlen 30,- Euro pro Nach-
mittag inklusive Verpflegung. 

Frauke Sänger

Herbert Wulf ist mit seinem Akkordeon ein gern gesehener Gast 
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An den letzten Freitagen fanden Fahrraddemos auf der Haller Straße statt.
Die Isselhorster Radgruppe „Fahr-Rad-Aktive“ (das sind Daniela Feldmann, Tina
Dohmen, Ulrike Rosenthal, Norbert Grüneberg und Rainer Hunke) konnte z.B.
am 5. März über 40 Radlerinnen und Radler auf die Haller Straße bringen. 

In Begleitung der Polizei machten die Demonstrieren-
den mit Plakaten, Schwimmnudeln und Klingeln dar-
auf aufmerksam, dass immer noch Markierungen und
Beschilderungen fehlen. Denn die Stadt sei auch nach
zwei Jahren der fachlichen Diskussion und Anträge
zu diesem Problem noch „nicht in die Pötte gekom-
men“.
Die Kernbotschaften der Demonstrierenden lauten: 

Autofahrer/innen, Radelnde und Fußgänger 
nehmen aufeinander Rücksicht,
alle halten sich an die Verkehrsberuhigung 
(zulässige Höchstgeschwindigkeit 30 km/h), 
jugendliche und erwachsene Radfahrer fahren
auf der Haller Straße (Straßenbenutzungspflicht),
PKWs überholen mit Mindestabstand von 1,50 m,  
die Gehwege bleiben den zu Fuß Gehenden 
vorbehalten.

Von links nach rechts:
Daniela Feldmann, Norbert 

Grüneberg, Ulrike Rosenthal, 
Rainer Hunke, Tina Dohmen

„Fahr Rad – aktiv, 
auch auf der Haller Straße!“
Monatliche Demo der Isselhorster Fahrradgruppe

•

•

•

•
•
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Getränke
Süßmosterei

Postdamm 289
33334 Gütersloh-Isselhorst

Tel. 0 52 41 / 6 78 93
www.feldmann-getraenke.de

Öffnungszeiten: 
  Mo – Fr      8.00 – 18.30 Uhr
  Sa              8.00 – 13.00 Uhr

Qualitätsprodukte 

aus der Region

Ökologischer Vorteil durch Mehrweg

Schadstofffreie Glasverpackung

  

Ökologische Mode - 
fair produziert

Katalog bestellen 
0800/0701200 oder
www.maas-natur.de

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

Damit diese Rechtslage auch
real gelebt wird, bleibt noch
viel zu tun! Daher wird es
jeden ersten Freitag im
Monat um 15.00 Uhr heißen:
„Sammeln auf dem Kirch-
platz zur Demo-Fahrt über die
Haller Straße!“ Im kommen-
den Monat ist es wegen Kar-
freitag jedoch der 9. April.

Hans-Peter Rosenthal

Fotos: 
Rainer Hunke und 
überlassen durch 

Daniela Feldmann
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Der Schnee deckt es auf.
„Wann wird’s endlich wieder Winter?“, so fragte

Siegfried Kornfeld im letzten ISSELHORSTER auf

Hoch- und auf Plattdeutsch. Just mit dem Erschei-

nungsdatum unseres Heimatmagazins kam die

Schneewalze über uns, per Wetterapps und Sonder-

sendungen angekündigt wie ein Jahrhundertereig-

nis. Noch nie wurden wir in unserer medialen Welt

dermaßen auf den Wintereinbruch eingestimmt:

„Kälte bis minus 20°C, Schneefront mit 40 cm

Schneehöhe sowie Verwehungen“. Die Spannung

stieg, für Verwirrung sorgten die Verharmloser: „Ich

denke, wir hätten globale Erderwärmung?!“ 

Aus dem Hype wurde am ersten Februarsonntag si-

birische Wirklichkeit: Schnee überall, sogar in der

angekündigten Menge, das Thermometer zeigte

tiefe Minusgrade; die Landschaft, Dächer, Straßen

waren in strahlendem Weiß hoch zugedeckt.

„Juchhu, Winter!“ Kinder stürzten sich in den

Schnee, zahlreiche Familien zogen mit Schlitten los,

wanderten über die Felder oder durch den Lutter-

wald. In den ersten Tagen kehrte eine alternativlose

Gelassenheit ein. Kontakte wurden noch weiter zu-

rückgefahren, die Corona-Infektionslage dankte es! 

So schön diese Schneedecke auch war, so sehr sie

vieles weich und virenfrei verhüllt hat, so deutlich tra-

ten positive und negative Seiten bürgerlichen Sozi-

alverhaltens zutage. 

Denn nach dem ruhigen Sonntag kam der Alltag,

mit dem Aufbruch an den Arbeitsplatz, zum Einzel-

handel, in die KiTa, zur Busstation. Wege, die am

Sonntag noch als Rodelbahn und Loipe lustvoll

zweckentfremdet wurden, stellten sich am Montag

als Parcours mit Matsch-, Eis-, Schneehügel- und

Sandhindernissen dar, dann wieder erfreulich unter-

brochen von geräumten Wegeabschnitten mit guter

Kolumne: 
Blick über den Dorfrand

In dieser Kolumne werden alle zwei Monate
Auffälligkeiten, Sinnfälliges, Ungewöhnliches
aus einem besonderen Blickwinkel dargestellt
und aufgespießt. 

Griffigkeit und hoher Gehsicherheit.
In der Isselhorster Bürgerschaft waren zwei
Gruppen auszumachen: Während die eine ihre
Verantwortung für den Winterdienst auf den an-
liegenden Gehwegen ernst nahm und den
Schnee wegräumte, schien die andere Gruppe
diese Pflicht gegenüber den Mitbürgern nicht zu
kennen oder nichts davon zu halten. Und so
wussten viele Fußgänger nicht, wie sie sicheren
Fußes ihr Ziel ansteuern konnten. Mal gab es
den Gehweg auf dem Bürgersteig oder am Stra-
ßenrand sowie die gefahrlose Querungshilfe
über die Straße hinweg, sogar in der erwünsch-
ten Breite von 1,50 m, mal aber endete der
nutzbare Weg vor einer nicht geräumten Grund-
stücksbegrenzung oder einem winzigen Tram-
pelpfad. Schon für Menschen mit Taschen, vor
allem aber für Senioren mit Rollator, für einge-
schränkt Bewegliche im Rollstuhl, auch für Eltern
mit Kinderwagen hieß es: Ende Gelände! 
Dieser Zustand war an vielen Stellen eine
ganze Woche lang traurige Realität.
Aber, wie gesagt, es gab auch zahlreiche Licht-
blicke! Schon am Sonntag nach der Nieder-
schlagsnacht schippten Anlieger in der Frühe
den Schnee an die Seite (in frischer, pulverisier-
ter Form ist es sogar am leichtesten) und späte-
stens am Montag haben einige Bürger privat
einen Trecker mit Schneeschieber kommen las-
sen, der die Straße räumte. „Wie das, auf ei-
gene Kosten? Das muss doch die Stadt
machen!“ Nein, eher nicht, denn die meisten
Bürgerinnen und Bürger in Isselhorst wurden
(weitgehend auf eigenen Wunsch) von der städ-
tischen Reinigungs- und Winterdienstgebühr be-
freit; im Gegenzug bekamen sie dafür die
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saisonalen Wartungspflichten übertragen. So konntenviele gern erhebliche Gelder für Gebühren sparen. Istjedoch dann nicht folgerichtig ein eigener Aufwandan Zeit, Kraft oder Geld zumutbar? Ja, die Stadt istzuständig, aber: Die Stadt sind wir, die Bürgerinnenund Bürger.
Und nun? Ja, der große Winter dürfte vorbei sein, dernächste kommt bestimmt (auch mit Schneewalze, trotzoder gerade wegen der Klimakatastrophe). Vielleichtdürfte die eine oder andere missliche Erfahrungwegen des nicht geräumten Schnees zu einem stärke-ren Bürgersinn beitragen. Und wenn etwa die Nach-barschaft beim nächsten Mal nicht mitzieht und denGehweg nicht freihält? Dann – jeden Tag eine guteTat – räumt man einfach den Schnee auf einem wei-teren Stück des Weges zusätzlich weg, wenn dieNachbarn zum Beispiel gehandicapt sind oder mansie schlichtweg nicht ansprechen mag. Oder es ver-abreden sich alle gemeinsam zum Räumen von Geh-weg und Anliegerstraße. Das könnte einer gutenNachbarschaft dienlich sein – ob mit oder ohne hei-ßen Tee und kalten Schnaps.

Hans-Peter Rosenthal

Fotos: erstellt durch Autor
Screenshot: erstellt durch Autor von der Website der Stadt Gütersloh

Jürgen Schreiber
Gartengestaltung

Neuanpflanzungen

Raseneinsaat

Gehölz- und 
Heckenschnitt

Grabgestaltung und
Grabpflege

Bäume fällen 
inklusive Abfuhr

Anlagenpflege

Zaunbau

Pflasterarbeiten

Postdamm 258
33334 Gütersloh

Fon 0 52 41 / 6 79 17
info@schreiber-gartenbau.de
www.schreiber-gartenbau.de
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Seltsam, aber es gibt keine Oster-
geschichten in plattdeutscher Spra-
che! Ich habe meine Bücher
durchsucht und auch das Internet.
Gefunden habe ich nichts. Ostern
gibt zum Erzählen wohl nicht so viel
her, habe ich den Eindruck.

Als ich noch ein kleiner Junge war,
man kann auch „Blage“ sagen, da
war Ostern zwar auch immer ein
schönes Fest; aber ich muss zuge-
ben, ganz so spannend wie Weihn-
achten war es nicht.
In der Woche vor Ostern, der Kar-
woche, kamen wir Kinder aus der
Nachbarschaft täglich zusammen,
um Zweige für das Osterfeuer zu
sammeln. Das war unsere Arbeit,
die Erwachsenen hatten dafür keine
Zeit. 
Und so zogen wir dann los: eine
ganze Gruppe Kinder aus der Nach-
barschaft mit mehreren Bollerwa-
gen. Manchmal waren das fünf bis
sechs Stück. Die wurden alle hinter-
einander gebunden. Die beiden

größten von uns mussten diese Wa-
genkolonne ziehen. Wir anderen
Kinder liefen mit den Großen mit
und versuchten, uns mit allerlei Scha-
bernack wichtig zu machen. In dem
letzten Bollerwagen saß Jürgen, der
kleine Bruder von Martin. Martin
war einer der Großen und zog vorn
mit an der Bollerwagenkolonne. Er
musste auf seinen Bruder aufpassen.
Jürgen war wohl so um die vier
Jahre alt, und weil er immer so ner-
vig und wehleidig war, hatte Martin
ihn in den letzten Wagen der Ko-
lonne gesetzt. Die großen Kinder

zogen somit die Bollerwagen, wir
kleineren Kinder machten uns vor
den Großen wichtig – und Jürgen
saß wehleidig im letzten Wagen und
nervte. Niemand beachtete ihn.
Dann aber hörten wir soeben noch,
wie Jürgen wehleidig rief: „Martin,
Martin...“ Sein Wagen hatte sich
von den anderen Wagen gelöst und
wir waren wohl schon fünfzig Meter
weitergezogen. Er war einfach sit-
zen geblieben, obwohl er laufen
konnte. Martin musste alles für ihn
tun. Zu der Zeit, das war so um
1950, gab es nicht viel Zweige in

Ostern
(hochdeutsche Übersetzung)

Bild (S. Kornfeld): In den
50er-Jahren hatten wir in
der Familie noch keinen
Fotoapparat. Dies ist ein
Bild von unserem Oster-
feuer in den 70-er Jahren.
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den Büschen und Wäldern. Sie
waren „geharkt und gefegt.“ Wenn
irgendwo ein Baum gefällt worden
war, wurde beinahe jeder Zweig zu
Holzbündeln, sogenannten „Bu-
schen“ zusammengebunden, und
damit wurde im Winter der große
Topf beheizt, den wir „Schweine-
pott“ nannten und in dem Kartoffeln
für die Schweine gekocht wurden.
Sogar die Nadeln der bei uns häufig
vorkommenden Kiefern in den Wäl-
dern wurden zusammengeharkt und
dienten im Winter dazu, das Feuer
in den Öfen anzuheizen.
Aber wir haben dann doch immer
noch geeignetes Holz für das Oster-
feuer gefunden, und unsere Boller-
wagen waren bei der Rückkehr
immer voll mit Zweigen und Knüp-
peln bepackt. Ein wenig weiter weg
an der Kahlertstraße gab es eine
Splittersiedlung, „Knufinken Hof“, in
der viele Kinder lebten, die auch

immer ein Osterfeuer machten. Es
gab große Konkurrenz zwischen
uns, und wir wollten immer das grö-
ßere Feuer haben. Somit mussten wir
an mehreren Tagen mit unseren Bol-
lerwagen in die nähere Umgebung
ziehen, um genügend Holz zu sam-
meln.

Einmal wollten wir etwas ganz Be-
sonderes machen und damit das
Osterfeuer der Nachbarn klein und
mickrig aussehen lassen. In der Zeit
hatten die Leute immer Petroleum in
ihren Haushalten. Damit wurden
zum Beispiel die Sturmlaternen

(Lampe mit Leuchtpetroleum, die vom
Wind nicht ausgeblasen werden
konnte) befeuert, die benötigt wur-
den, wenn man abends draußen
Licht benötigte. Wir sprachen uns
ab: Jeder von uns sollte möglichst
eine Flasche Petroleum mitbringen.
Die Flaschen wollten wir am Oster-
sonntag vor dem Entzünden des
Osterfeuers in unserem Feuerholz-
haufen verstecken. Und wir malten
uns aus, wie das brennen würde und
welch lange Gesichter die Kinder
der Nachbarschaft machen würden,
wenn sie unser gewaltiges Feuer
sähen.

www.autohaus-knemeyer.de

OPEL SERVICE

35.000 Autos
passen nicht auf unseren Hof
aber auf unsere Homepage.

Autohaus Knemeyer GmbH
Marienstr. 18, 33332 Gütersloh, Tel.: 05241 9038-0 

35.000 Autos35.000 Autos
passen nicht a

35.000 Autos
auf unseren Hof

35.000 Autos

Marienstr. 18, 33332 Gütersloh, Tel.: 05241 9038-0 
Autohaus Knemeyer GmbH

Marienstr. 18, 33332 Gütersloh, Tel.: 05241 9038-0 
Autohaus Knemeyer GmbH
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Aber erstmal kam ja nun der Karfrei-
tag. Und dann der Karsamstag. Ich
habe lange nicht verstanden, wes-
halb unser Vater am Karfreitag und
Karsamstag immer so betrübt war
und auch so guckte. Den ganzen
Tag! Natürlich war das wegen der
Passionsgeschichte, das wusste ich

schon. Aber ich wusste auch, dass
zwei Tage später Ostern war und
dann die Auferstehung gefeiert
wurde. Das war doch Jahr für Jahr
so! Warum machte er nur so ein be-
trübtes Gesicht? Er musste doch auch
wissen, was ich längst wusste. Ich
habe es nie verstanden.
Ostersonntag kam die ganze Nach-
barschaft zum Osterfeuer zusam-
men. Das konnten wohl um die
zwanzig Erwachsene sein. Wir hat-
ten es hinbekommen, vier oder fünf
große Maggiflaschen mit Petroleum
in dem Holzhaufen zu verstecken.
Jede Maggiflasche hatte einen Liter
Inhalt, und wir waren gespannt, wie
das wohl brennen würde. Die Kinder

vom „Knufinken Hof“ sollten sich für
ihr mickriges Feuer schämen, wenn
sie unser Petroleumfeuer sahen!

Gott sei Dank hatte einer der Männer
unserer Nachbarschaft aber mitbe-
kommen, dass wir die Petroleumfla-
schen in unserem Holzhaufen
versteckt hatten. Wir mussten ihm nun
zeigen, wohin wir die Flaschen ge-
legt hatten und das Feuer wurde erst
entzündet, als er alle Flaschen gefun-
den und gesichert hatte. So passierte
dann auch nichts, und wir konnten
wie jedes Jahr das Osterfeuer ab-
brennen.

Siegfried Kornfeld

Malermeister
Udo Plaßmann

Zum Brinkhof 23a · 33334 Gütersloh
Tel. 0 52 41 – 69 57 · Fax 0 52 41 – 96 12 90 

Mobil 01 71 – 32 95 643

Wir wünschen Ihnen: Frohe Ostern!

Meine kleine Nähstube
Bärbel Pieper

in Isselhorst

Änderungsarbeiten aller Art
Tel.:0 52 41 / 7 42 69 65
www.meinekleinenaehstube.com 
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Spassig, oawer et giff keene Aus-
tergeschichten in Plattdütschk. Ik
häff miene Böker dürsocht un auk
dat Internet. Funen häff ick niks.
Austern giff nich soviël her ton vötel-
len, so düch mi…
Os ik na son Bons was, man kann
auk seggen: son Blage, do was Aus-
tern auk ümmer een ganz schönet
Fest, oawer ik mot to giëben, ganz
so spannend, os Wiehnachten was
et nich. 
In de Wiëken vüör Austern kaimen
wi Kinner uut de Naoberschup jeden
Dag tohaupe, ümme Braken för dat
Paoskefüer tosammen to halen. Dat
was use Arbeid, use Aollen hadden
doför keen Tiet. 

Un so tüögen wi dann los: een gan-
zen Trop Blagen uut de Naober-
schup met’n Stücker fief bes ses
Bollerwagen. Dösse Bollerwagen
dai’n wi achterneene binnen. De
beiden Gröttsten von us mössen
dösse Wagens trecken un wi annern
laipen met, wi mössen us bi de
Grauten met öllerhand Faksen wich-
tig maken. In den lesten Bollerwa-
gen satt Jürgen, de lütke Broer von
Martin. He mogg woll veer Jaohre
aolt sien. Martin was met de Gröttste
von den Jungens un taug vorne de
Bollerwagen met. He mosse up sie-
nen Broer uppassen un wiel dat Jür-
gen son’n Kwengelkopp was, hadde
he em in den lesten Wagen sett’t. 

Austern

De Grauten tüögen de Wagens, wi
lütken Blagen maken use Faksen un
Jürgen satt up den lesten Wagen.
Keen een namm von em Notiz. Met
maol können wi so just na haiern, dat
Jürgen an’t roupen was: „Martin,
Martin...“ De Wagen, wo he inne
satt, was von de annern Wagens af
retten un wi wöern oll fiftig Meter
wider gaohn. He was eenfak sitten
bliëben, obschons he laupen konn.
Martin mosse för em ölls doon. 
To de Tiet gaff et nich viël Braken in
de Büske. Wenn irgendwo een Baum
schmetten was, dann waord binouh
jedet Twick in Busken tohaupe bunen
un do waord Winterdag de Schwine-
pott medde bott. 

 
 

 
 

 
 
 

 

Oscorna® Rasaflor Rasendünger
Organischer Langzeitdünger. Sorgt für einen dichten, 
sattgrünen Rasen, verdrängt Unkraut und Moos. 
5 kg-Sack
1 kg = 3.00

10,5 kg-Sack:  29.99 26.99
1 kg = 2.57

14.99
Frohe Ostern!
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Sogar de Füchtennaodeln waörn to-
haupe harket, ümme winterdags do-
medde dat Füer antoboöten.Oawer
wi hätt dann doch ümmer na watt
funen un use Bollerwagens wöarn
ümmer full met Braken, Twicker un
Knüppelholt, wenn wi trügge kai-
men.

So`n betten wider weg up „Knufin-
ken Hoff“ an de Kahlertstroaten
wuehne auk een Tropp Blagen, de
een Paoskefüer maken. Wi woll’n
ümmer dat gröttste Füer häbben un
dorümme mössen wi eenige Dage
met use Bollerwagen los. Eenmaol
wollen wi ganz wat Besonners
maken un wollen de Naoberschup
up „Knufinken Hoff“ met usen Füer
uut stiäken. In de daomaolige Tiet
hadden de Lüe ümmer Petroleum in’n
Huse. Dat waord för de Sturmlüchten
bruket, wenn’m aoms buten Lecht
häbben mosse.

Wir kürn us af: Jeder soll eene Pullen
Petroleum metbringen. Un de wolln
wi Austern sunndags in dat Paoske-
für vöstiacken, ehr dat et ansticket
waord. 

Oawer ehrs kamm ja na de stille Fri-
dag. Un Austersaoterdag. Ik häff
lange nich vöstaohn, worümme use
Vader stillen Fridag ümmer so bedrö-
wet keik. Den ganzen Dag! Wisse,
dat was wiägen de Passionsge-
schichten, dat wusse ik auk oll.
Owwer ik wusse auk, dat twe Dage
läter Austern was un datt do doch de
„Auferstehung“ fiert waord un dat
was doch Jaohr för Jaohr ümmer we
so. Worümme make he blos son be-
dröwet Gesichte? He mosse dat
doch auk wiëten wat ik oll lange
wusse. Ik sin do nie ächter kuemen.
Austersundags kamm de ganze Na-
oberschup tohaupe, ümme dat Paos-
kefüer af to brennen. 

Dat können woll’n Stücker twintig
graute Lüe sien. Wi hadden et henkri-
ëgen, dat wi veer odder fiew graute
Maggipullen met Petroleum in den
Brakenhaupen vöstiäken hadden un
wi waörn gespannt, wo dat met den
Petroleum woll brenne. In dösse Pul-
lens passe een ganzen Liter Petro-
leum! De Blagen von „Knufinken
Hoff“ sollen sik schiämen met ehr’n
lütken Füer, wenn se ehrs use Petro-
leumfüer saögen!
Gott sie Dank was eener von de
Mannslüe do oawer achter kuëmen,
dat wi Petroleumspullen do inne vös-
tiäket hadden. Wi mössen nu wiesen,
wohen wi de Pullens doon hadden un
dat Füer waord ehrs ansticket, os he
se ölle funen hadde. So passeerde
dann auk niks un wi können just so,
os jedet Joahr, dat Paoskefüer afbren-
nen. 

Siegfried Kornfeld

Dieses zwei herrlichen Osterhasen (hinter
dem Haus von Jörg Flöttmann – vom
„Schäfchenweg“ aus gesehen), schickte
uns Pastor Kölsch. Vielen Dank!

Gedanken zur Osterkerze
Die Osterkerze für die katholi-
schen Gemeinde “Maria Köni-
gin” wurde auch in diesem Jahr

wieder von Rita Bock ge-
staltet.

Das Motiv zeigt JESUS
CHRISTUS als die aufer-
standene LIEBE GOTTES,
die das Leben der Men-
schen zu einem ununter-
brochenen Fest des
Glaubens macht.
Möge die Botschaft der
Auferstehung alle Her-
zen erreichen und der
SEGEN des Auferstande-
nen uns allezeit stärkend
begleiten.

Rita Bock
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Vieles geht derzeit wegen Corona
nicht, unsere Plattdeutschabende
zum Beispiel werden von vielen
Menschen vermisst. Wir haben uns
was einfallen lassen: „Erzähl mir
eine plattdeutsche Geschichte“.

Einmal in der Woche möchte ich
interessierten Menschen etwas in
Plattdeutsch vortragen, entweder
ganz einfach am Telefon oder als Vi-
deokonferenz über das Programm
ZOOM. Am Telefon kann immer nur
ein Teilnehmer hören, über Video-
konferenz können ganz viele Perso-
nen teilnehmen. Auch Kinder können
ihre Wünsche äußern und mitma-
chen.
Wer das Angebot nutzen möchte,
kann das also über zwei Wege tun:
Per Videokonferenz über Zoom:
Bitte zur Anmeldung eine E-Mail sen-
den an hp.rosenthal@gmail.com 

Der Einladungslink mit weiteren Er-
läuterungen zur Einwahl-Technik
wird dann zugeschickt.
(Bei Zoom kann übrigens auch ohne
Computer oder Smartphone über
das normale Telefon zugehört und
mitgesprochen werden.)

Per üblichem Telefongespräch:
Bitte einen individuellen Gesprächs-
termin mit Siegfried Kornfeld abspre-
chen, Tel.: 05241 - 687177

„Erzähl mir eine Geschichte
– in plattdeutscher Sprache“

Viëles geiht in’n Momang wiägen
Corona nich, use Plattdütskoamde
wäërd von manig een misset. Wi
hätt us wat infallen loaten: „Votell mi
eene plattdütske Geschichte“.

Eenmoal in de Wiaken will ick
Mensken, de doa Interesse an hätt,
watt in Plattdütsk vodriagen. Wecka
will, kann mi ganz eenfacke anroo-
pen. Dat kann oawer auk üöwer dat
Programm ZOOM laupen, dann
kann’m sik nich blos heiern, man
kann sik auk seihn. „Videokonfe-
renz“ sägget de Haugdütsken. Doa
könnt dann auk eene ganze Masse
Lüe to de glieken Tiet metmaken. 

Auk Kinner könnt mi ehr Wünske
toukuëmen loaten un metmaken.
Wecka metmaken wil, kann düt me-
then üöwer twe Togänge doon:

1. Os „Videokonferenz“ met ZOOM:
Doa brukt Ji blos ’n E-Mail an hp.ro-
senthal@gmail.com to schicken un
krieget eene Inladung un doa wätt Ju
auk voklöert, wo dat met de Technik
geiht. (Bi ZOOM kann’m auk met een
normal Telefon doabi sien, tolustern
un metkürn.)

2. Met een ganz normal Telefon
Bidde met Siegfried Kornfeld een 
Termin afkürn
Tel.: 05241-687177

„Votell mi eene Geschichte – 
in plattdütske Sproake“

Mecklenburgische
Seenplatte

Ferienwohnungen und Bootshaus
zu vermieten! Rad fahren, 

Wassersport, Wandern, Angeln
und Jagdmöglichkeit.

www.urlaub-msp.de
Tel.: 0160 - 69 12 172

Wat 
hest du seggt?

Bild (Institut für Niederdeutsche 
Sprache) Plattdeutsch

telefonieren
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Ein Jahr verfolgt uns nun dieses unsägliche Virus und
zwingt uns in die aktive Unbeweglichkeit. Sporthallen
und Gymnastikraum sind immer noch mit einem Sport-
verbot belegt und bleiben im Moment noch geschlossen.
Wie es mit dem „Sporttreiben“ Outdoor weitergeht, was
erlaubt wird, wann und in welchem Rahmen und natür-
lich mit welchen Auflagen, dass wird eventuell in Kürze
entschieden.

Hoffen wir, dass einiges von unseren Angeboten ähnlich
behandelt wird wie Golf und Tennissport. Aber das müs-
sen wir abwarten. Wenn man morgens in die Zeitung
schaut, dann meint man, Sport bestehe nur aus Fußball
– komisch und teilweise nicht nachvollziehbar. Aber gut!
Hoffen wir, dass sich langsam wieder etwas – vorsichtig
formuliert – in Richtung Normalität ändert.

Viele von euch fragen sich nun – wie es im TV Isselhorst
mit den Beiträgen weitergeht. Dazu können wir momen-
tan folgendes sagen:
• wir werden nicht wie üblich zum 01. April 

einziehen,  sondern erst einmal die Entwicklung 
und die politischen Entscheidungen abwarten

• Sobald wir dort eine gewisse Stabilität erkennen 
werden wir überlegen wie, wann und in welcher 
Höhe wir die Beiträge einziehen

Kupferweg 10  ·  Tel.: 05241-67060  ·  www.turnverein-isselhorst.de
Mail: geschaeftsstelle@turnverein-isselhorst.de

Geschäftszeiten: Mo. 11.00 – 12.00 / Di., Do. 18.00 – 19.00

Liebe Mitglieder, Übungsleiter, Trainer, Helfer und Freunde!

• Kurse, die vor dem November-Lockdown gebucht 
wurden, werden sobald es möglich ist weiterge-
führt und schon bezahlte Kursgebühren werden 
selbstverständlich nicht verfallen, sondern 
verrechnet.

Soweit ersteinmal von uns zur momentanen Situation.
Schön, dass einige Gruppen sich mittlerweile „Online“
bewegen. Dies ist zwar nicht so prickelnd und kein Er-
satz für einen Face-to-Face-Sport, aber es ist eine Mög-
lichkeit am Ball zu bleiben und vor allem sich auch zu
„treffen“ und auszutauschen.

Auch freuen wir uns, dass doch so viele unserem Verein
die Treue halten und uns weiter auf vielfältige Art und
Weise unterstützen. Sei es dadurch, dass auf Übungslei-
ter-, oder Trainerhonorare und aber auch auf Rückzah-
lung von Kursgebühren verzichtet wird. Das Wichtigste
aber für uns ist, wenn ihr uns als Mitglieder erhalten
bleibt, wenn ihr den Sportverein nicht als Dienstleister,
sondern als Solidargemeinschaft seht – in guten wie in
schlechten Zeiten!
Danke dafür!

Gabi Neumann 
für den Vorstand des TV Isselhorst



m  17.März 2016 versammelten sich 21 inter-
essierte Fahrradfahrer im Vorraum der Sporthalle. Dort
einigten wir uns darauf, immer dienstags um 18:30 Uhr
am Fahrradständer der Sporthalle zu starten.
Zur 1. Tour am 5.4.2016 fanden sich trotz leichten Re-
gens 8 Radler ein. Bei der 2. Ausfahrt waren es 26 Mit-
fahrer bei strahlendem Sonnenschein. Das motivierte
mich sehr und nach anregender Diskussion über Ge-
schwindigkeiten, Entfernungen und Einkehrwünsche ent-
wickelte sich ein guter Tourenplan.
Praxistraining mit der Straßenverkehrswacht und  Theo-
rie in der Fahrschule Klich gaben uns die Gelegenheit,
nochmal  Verkehrsregeln zu verinnerlichen und Sicher-
heit beim E-Bike fahren zu bekommen, z.B. fahren mit
einer Hand und der Schulterblick nicht zu vergessen. Im
Anschluss wurden alle Teilnehmer mit Sicherheitswesten
ausgestattet.
Der Vortrag über ergonomisch richtiges Radfahren bei
Zweirad Linnenkamp war sehr informativ und hat unsere
Haltung beim Radeln positiv verändert. Beim Drahtesel
ließen wir Luftdruck, Profil und Bremsen prüfen, damit
wir unterwegs nicht von Pannen überrascht werden.
Die wöchentlichen Ausfahrten sind ca. 20 bis 30 km
lang und dauern bis es dunkel wird. Einkehrschwung ist
ausdrücklich gewünscht, weil dort neue Ziele erläutert
werden und man sich besser austauschen kann.
Das wöchentliche Angebot  wurde erweitert durch Ta-
gestouren am Sonntag. Wir fuhren in die weitere Umge-

bung nach Delbrück, Bad Rothenfelde, Bad Lippspringe,
Oelde, Lippstadt, Warendorf und zum Obersee nach
Bielefeld. 
Mit dem Vereinsbulli und einem Fahrradhänger begaben
wir uns auf 4- tägige Fahrten nach Hamburg, Nimwegen
und Bad Bentheim.
Sehr viel Spaß hat der Auftritt der Aufsteiger bei der
Weihnachtsturnshow bereitet und anlässlich des 125.
TVI Jubiläums drehten wir eine Runde auf einem histori-
schem Fahrrad. Zum Tag der Vereine hatten wir eine
Fahrradrallye auf dem Eselweg erarbeitet.

5 Jahre AUFSTEIGER im TV-Isselhorst

A
So

 si
eh

t A
uf

ste
ig

er
pi

ck
ni

ck
 a

us



54

Im letzten Sommer haben wir auf`s
einkehren verzichtet und stattdessen
unterwegs Picknick gemacht.
Aktuell haben wir komische Corona-
regeln, die uns das Radeln zu zweit
oder zu dritt erlauben und das tun
wir auch. Glücklicherweise kennen
die Aufsteiger viele schöne Strecken
in unterschiedlichen Längen.
Sobald es erlaubt ist, fahren  wir wie-
der in der Gruppe.

Geradelt wird mittwochs um 15:30
Uhr ab  Sporthalle. Eine 2. Gruppe
startet um 18:30 Uhr

Wenn ich dich neugierig gemacht
haben und du mitradeln möchtest,
dann schick mir eine Email an:
elke.krautscheid@gmx.de oder ruf
an: 05241 340136.

Vom Fahrrad oder Pedelec 
siehst du im Dorf 

den schönsten Fleck. 
Willst du ein wenig mehr erkunden
musst du mit uns den Ort umrunden.

Elke Krautscheid

Goldschmiedemeisterin
Elke Krautscheid

Kahlertstraße 158
33330 Gütersloh
Tel.: 0 52 41 - 34 01 36
elke.krautscheid@gmx.de

Jedem Öffnen einer
Schmuckschatulle
wohnt ein Zauber inne.

Lassen Sie sich verzaubern von
schimmerndem Gold und 
funkelnden Edelsteinen 
in meiner Werkstatt.
Ich berate Sie gerne, 
wenn es um Schmuck geht.

Mit ihm verlässt ein Arzt unser Dorf und unser Kirchspiel, der sich durch seine
fachlich fundierte Arbeit und durch seinen freundlichen Umgang mit uns Pa-
tienten und Patientinnen verdient gemacht hat. Wir wünschen ihm für seine
Lebenszeit nach der Erwerbsarbeitsphase, seinen zahlreichen Hobbys und
Interessen außerhalb seines Berufes nun in Muße nachgehen zu können. 
Die Sorge, dass mit seinem Ruhestand auch die Zahnarztpraxis schließen
könnte, ist jedoch unbegründet, wie er mir in einem Gespräch mitteilte.

Mit der Zahnärztin Maria Iosifidi hat er eine kompetente Nachfolgerin ge-
funden, die die Praxis am 1. April dieses Jahres übernehmen wird.
Frau Zahnärztin Iosifidi ist in Griechenland geboren, hat in Münster Zahn-
medizin studiert und nach Abschluss des Studiums mit Bestnote zehn Jahre
in ihrem Beruf an einer Zahnklinik gearbeitet. Als wissenschaftliche Mitar-
beiterin der Uniklinik Münster hat sie sich besonders der Erhaltung der na-
türlichen Zähne gewidmet und sich in diesem Bereich nach ihrer Graduierung
durch ein weiteres Studium an der Universität Krems, Oesterreich, qualifi-
ziert.

Bild (Dr. Schulte) Nach 30 Jahren Tätig-
keit in Isselhorst geht Dr. Schulte in den
Ruhestand. Fra Zahnärztin Iosofidi über-
nimmt die Praxis an der Haller Straße.
(eingescannt, richtiges Bild kommt, ist zu-
mindest zugesagt)

Der ISSELHORSTER heißt Frau Iosi-
fidi hier bei uns herzlich willkom-
men!

Siegfried Kornfeld

„Auf Wiedersehen“
– „Willkommen“

o lautet der Titel eines Flyers,
der in diesen Tagen in der Isselhor-
ster Zahnarztpraxis an der Haller
Straße ausliegt. Nach 30 Jahren in
Isselhorst geht der Zahnarzt Dr.
Schulte am 31. März dieses Jahres in
den Ruhestand. 

S
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Investieren Sie in grüne Ideen, 
die schwarze Zahlen schreiben. 
Werden Sie Sinnvestor.
Setzen Sie Ihr Geld sinnstiftend ein – für Sie und die Generation von morgen. 
Denn Unternehmen, die auf nachhaltige Ziele setzen, gehört die Zukunft. 
Entdecken Sie die nachhaltigen Anlagestrategien von Deka Investments.

DekaBank Deutsche Girozentrale. Quellen Auszeichnungen:  1  Capital-Heft 03 / 2020  2  www.faz.net/Umweltchampions

Investieren schafft Zukunft.

1 2

Jetzt in Ihrer Sparkasse 
oder auf deka.de
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Schon bei unserer Geburt steht
fest, dass wir eines Tages unseren
letzten Weg antreten müssen - den
zu Kösters Kamp (Isselhorster Fried-
hof). 

Trotzdem galt der Tod lange als ab-
solutes Tabuthema. “Das hat sich in
den letzten Jahren geändert,” weiß
Bestatter Thomas Schweinhirt (Bestat-
tungen Meibrink) zu berichten. “Wir
bekommen inzwischen oft Anfragen,
weil Kunden mehr Informationen zu
diesem Thema möchten.” Allerdings
lässt sich die klassische Frage: „Was
kostet denn nun eine Beerdigung?“
nicht so einfach beantworten, wenn
Sie eine seriöse Auskunft haben
möchten. Natürlich hängen die Kos-
ten von den individuellen Wünschen
der Menschen ab. Und mal ganz
ehrlich: Wissen Sie, ob Ihre Angehö-
rigen eine Erd-, Feuer- oder sogar
eine Seebestattung wünschen?
Möchten Sie eine Reihengrabstätte,
ein Wahlgemeinschaftsgrab - viel-

leicht sogar mit Pflege und Stein -
oder lieber eine anonyme Beiset-
zung? Es gibt so vieles, was im To-
desfall entschieden werden muss.
“Die Angehörigen sind in ihrer
Trauer oftmals damit überfordert
oder haben Bedenken, mit ihren Ent-
scheidungen nicht den Wünschen
der Verstorbenen gerecht zu wer-
den”, berichtet auch Andrea Wellen-
brink vom Bestattungshaus Müther.
“Es geht um die Art der Trauerfeier
(Kirche oder Bestattungshaus), Klei-
dung, Blumenschmuck oder auch um
eine Liste der zu benachrichtigen An-
gehörigen. Woher be-
kommen wir jetzt alle
Adressen?”, ergänzt
Dirk Plassman vom
gleichnamigen Bestat-
tungsunternehmen. 

Sowohl bei Särgen als auch bei
Urnen gibt es inzwischen eine große
Auswahl an Formen, Farben und
Materialien. Wer die letzte Ruhe-
stätte ganz persönlich gestalten
möchte, der kann sich seine Urne
heutzutage sogar individuell bedru-
cken lassen. Das ist natürlich eine
Preisfrage. 

Dieser Weg wird kein leichter sein...
aber wir können uns darauf vorbereiten

33334 Gütersloh-Isselhorst · Münsterlandstr. 54 · Tel.: (0 52 41) 96 50 80 
Mobil: 01 70 - 1 80 46 47 · www.meibrink-gmbh.de

BESTATTUNGSHAUS MEIBRINK
Persönliche und vertrauensvolle Begleitung
Erd-, Urnen- und See-Bestattungen

Überführungen im In- und Ausland

Erledigung sämtlicher Formalitäten

Individuelle Bestattungsvorsorge

Gestaltung und Herstellung aller Trauerdrucksachen

Urnen werden heute in
verschiedensten Materia-
lien/Farben und Formen

angeboten
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Womit wir gleich beim nächsten
Thema sind: Wer bezahlt das alles?
Auch für diesen Fall kann Vorsorge
getroffen werden. “Wir arbeiten seit
vielen Jahren mit dem Dienstleister
des Landesinnungsverbandes für das
Bestatterhandwerk zusammen”, er-
läutert Thomas Schweinhirt. 
“Bekundet jemand Interesse, für den
eigenen Sterbefall vorzusorgen, so
biete ich ein kostenloses Beratungs-
gespräch an, um Fragen zu beant-
worten und alle Wünsche
festzuhalten.” 

Auf der Grundlage dieser Informatio-
nen erstellt der Bestatter dann eine
Kostenaufstellung unter Berücksichti-
gung der zu erwartenden Preissteige-
rungen. Das nötige Geld kann als
Einmalzahlung festgelegt oder nach
und nach angespart werden. Über-
schüssige Summen werden selbstre-
dend an die Erben ausgezahlt.

BLUMEN SIND 
EIN GESCHENK 
AN DIE 
VERSTORBENEN.
Wir erläutern Ihnen 
ihre Symbolik. 

Partner der
Deutsche Bestattungs-
vorsorge Treuhand AG

Bestatter vom 
Handwerk geprüft

Korbacher Straße 19   
33647 Bielefeld
Telefon 0521. 486 25
www.bestattungen-plassmann.de

Wenn Vertrauen entscheidet.
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Sarah Schwentker Inhaberin
Steinhagenerstraße 3
33334 Gütersloh / Isselhorst
Fon 0 52 41 - 70 44 722
info@stilundbluete-sarah.de
www.stilundbluete-sarah.de

Mo: Geschlossen!
Di - Fr: 8:30 – 13:00 / 14:30 – 18:00 Uhr 
Sa: 8:30 Uhr – 13:00 Uhr 

In ruhiger Atmosphäre
können die 

Angehörgen 
Abschied nehmen

Wichtig ist hierbei, das Geld nicht
nur per Treuhandvertrag, sondern auf
jeden Fall mündelsicher anzulegen;
hierbei hilft z.B. das Deutsche Institut
für Bestattungskultur, das bundesweit
mit Bestattern zusammenarbeitet. 
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Dirk Plassmann (Bestattungshaus
Plassmann) weist darauf hin, dass
das Geld in einem solchen Bestat-
tungsvorsorge-Treuhandvertrag vor
unberechtigten Zugriffen (z.B. auch
durch das Sozialamt bei Pflegebe-
dürftigkeit) geschützt ist. 
Ein weiterer Vorteil besteht darin,
nicht von einem Bestatter abhängig
zu sein, sondern jederzeit frei ent-
scheiden zu können. So hat jeder die
Möglichkeit, für seinen Tod Vorsorge
zu treffen, ohne die Hinterbliebenen
zu belasten, weder in finanzieller Hin-
sicht noch durch zu treffende Entschei-
dungen.

In einer Gesellschaft, in der sich die
Familienverbände zunehmend auflö-
sen und immer mehr Menschen allein-
stehend leben, ist es eine große
Beruhigung, alle Angelegenheiten 
geregelt zu wissen. Der Bestatter wird
zum Dienstleister, erstellt eine Check-
liste von allem, was nötig ist und über-
nimmt alles von A bis Z, vom
Abmelden bei verschiedenen Behör-
den bis zur Zeitschriftenabokündi-
gung. 

“Alle Vereinbarungen werden schrift-
lich festgehalten und bis zur Beerdi-
gung aufbewahrt (wenn es sein muss,
auch über die übliche Zehnjahresfrist
hinaus) und dann natürlich auch im
Sinne des Verstorbenen umgesetzt”,
versichert Thomas Schweinhirt. 

Dietlind Hellweg

Die Energiewende für Ihr Haus
Klimapakete 

+ Förderservice

+ Wartung & Garantieverlängerung

+ smarte Regelungen

ERDWÄRME PELLETS

Henrich Schröder GmbH

Haller Straße 236

33334 Gütersloh-Isselhorst

Telefon: 0 52 41- 96 04 - 0

info@henrich-schroeder.de

www.henrich-schroeder.de

WASSER & WÄRME ERLEBEN

Bis 

zu 45% 

Förderung 

für Ihre neue 

Heizung.

Inh. Andrea
WellenbrinkBestattungshaus Müther

Seit über 90 Jahren begleiten wir Sie in schweren Stunden
und übernehmen alle notwendigen Dienstleistungen.

Hirschweg 13 · Telefon: 0 52 41 / 7 80 33
33335 Gütersloh-Avenwedde
muether@me.com
www.müther-bestattungen.de

Bestattungsvorsorge & 
eigene Abschiedsräume
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Dat wöiern schöne Dage

èi maken chäiern in’n Winter een paar Dage
Urlaub, un dat no Bayern. In de twäiden Januar-
wiaken starten wèi, de Schaulferien wöiern vorbèi,
man brouke sick nich oll tohous ümme een Quartir
bemäujjen. 

Dat ärste Mol wöiern wèi an’n Tegernsee, doiawer
häwwe ick oll mol schriaben. Ainmol födden wèi
no Berchtesgaden, un doiawer will ick nu een biat-
ken votellen. Wèi föünen tüsken Berchtesgaden un
den Küanigsee een schönet Hotel. Et wöiern An-
fang von de Wiaken blaut twäi Familien, äin Ehe-
paar out Fulda un wèi. No den Freustück chenk et
lös, mol tofaude un mol medden Auto. Wèi wollen
de Ümmegiagend äin biatken outspeckern. An
äinen Dach wöiern wèi auk in Salzburg, dat wö-
iern men blaut 20 km, ne 1/2 Stunne to feuern.
Salsburg is ne herrliche Stadt, historisch, ölls is prik
un Mozart iaweroll. Os wèi oms no ousen Hotel
kaimen, was et do full un derbe wat los. Iawer 15
Wagen stönnen up den Parkplatz. De mäisten
Wagen hädden äin Nummerschils met ne Rosen-
heimer Nummer, et wöiern olles echte Bayern. Den
naichsten Dach maken wèi met ousen Wagen ne
lütke Rundräise un kaimen doüer dat Düapken
Maria Gern, nördlick iawer Berchtesgaden. Un do
stönnen an de schönen, lütken, barocken Duorpki-
arken de Autos von ousen Hotel. Hèier was ne
Trauung. Wèi kiaken us an, kiaken up de Oher, de
Kerkenchlocken lüdden. Wèi stellen dat Auto af,
de Trauung was na nich anfangen. 

Wèi sedden us in de leste Bank un naimen dat ärste Mol an
eene katolsken Hochtèit däil. Et was fèierlick, den Trauspruch
häwwe ick behaulen: „Seit alle Zeit fröhlich, betet ohne Unter-
lass, seit dankbar in allen Dingen, denn das ist der Wille Gottes
in Christus Jesu an euch.“ (1. Tessalonicher 5, 16). Os de Fèier
to enne was un de Chradulatlonstouer vobèi was, hät wèi bai-
den auk dat Broutpaar chraduläiert un olles Chodde wünsket.
Oms seiden wèi met de Familie out Fulda in de Chaststuaben
ton Omtiäden, et chaf ne Haxe, lecker. Auk dat Bayernbäier
schmecke. Tiagenan was de Saal von ousen Hotel, do wochte
de Hochtèit fèiert. De Kapelle spiale derbe up.
Met ainen Mole chänk de Döüer von’n Saale up un de Bröüme,
de nèijje Ehemann met Haut un Gamsbauert up’n Koppe kamm
herin un lade us in, met Hochtèit to fèiern. Dat was ne Iawerra-
schunq. Wèi naimen an un misken us unner de Hochtèitschäste.
Wèi hät danzet un us derbe met de Cheste unnerhaulen, et was
herrlich. Met den äinen oder anneren hat wèi auk anstott. De
mäisten Chäste wöiern in Trachtendress, de Fèier hät wèi nie
vochiaden. Ümme ‘n Ohuer half twelwe hät wèi us bèi dat
Broutpaar bedanket un voafschidet un send non Bedde choon.

Wilfried Hanneforth

Ümmegiagend - Umgebung 
sedden - setzten
Omtiaden - Abendessen
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Schweres wird leicht - so empfin-
det mancher Spaziergänger, der das
Lutterwäldchen durchquert. Wie ist
das Gefühl zu erklären? 

“An den Bäumen hängt Magie”, ruft
die kleine Schülerin, die mit ihrer
Mutter aus der digitalen Unterrichts-
welt in die Natur entflohen ist. Ja, es
stimmt, wenn Gegenstände in luftige
Höhen gehoben werden, wird
einem selbst leichter zumute. Und
wenn man Gegenstände wie Kla-
viertasten plötzlich zu seinen Füßen
am Rand eines Holzstegs findet,
wird Gewohntes in eine völlig neue,
unerwartete Perspektive gerückt.
Wer kommt auf solche Ideen? Wer
macht so etwas? 
Es sind Schüler mit Behinderungen,
die ihren Ideen in aller Ursprünglich-
keit hier in diesem Wäldchen Raum
geben. Da bedarf es natürlich eines
Unterstützers, eines Lehrers, der
einen Sensus für ihre Vorstellungen,
für ihre Gedankenwelt hat. Es ist an-

rührend, wenn Norbert Grüneberg
von Schüleräußerungen beispiels-
weise über Farben erzählt: “Heute
möchte ich alles rot machen, denn
mir geht’s heute rot.”
Angefangen hat alles im Jahr 2012
am 25. April, dem Tag des Baumes,

Betrachtungen zur 
Kunst im 
Lutterwäldchen:

der weltweit begangen wird. Der Be-
sitzer des Wäldchens, Karl Theodor
Mumperow, gab nur zu gern die Er-
laubnis, auf seinem Grund und
Boden nicht nur Bäume pflanzen zu
lassen, sondern in das Wäldchen
auch Kunst zu bringen. Das war in
seinem Sinne, und so verwundert es
auch nicht, dass er in der ihm eige-
nen Großzügigkeit den Schülern
und ihrem Lehrer seine Werkstatt zur
Verfügung stellte. Hier konnten sie
hämmern und sägen und phantasie-
volle Gebilde aus Holz herstellen,
wie beispielsweise den Fisch auf
dem Fahrrad. 

Das alles blieb auch in der Öffent-
lichkeit nicht unbemerkt, und so gab
es bereits einen begeisterten Bericht

Zimmereibetrieb Udo Wannhof • Nikolaus-Otto-Str.8 • 33335 Gütersloh
Fon 0 52 41 · 7 56 60 • Fax 0 52 41 · 7 56 55 • Handy 01 72 · 7 06 41 30 



in der Lokalzeitung, in dem von
einer “leisen Inszenierung” von
Kunst in der Natur gesprochen
wurde. Das ist eine zutreffende Be-
schreibung, denn hier drängt sich
dem Spaziergänger nichts auf.

Während ich zum Beispiel Anklänge
an Chagalls luftige Gespinste finde
und an Hundertwassers berühmten
Satz “Jede gerade Linie ist gottlos”
erinnert werde, mag es Menschen
geben, die nichts von den Kunstge-
bilden mitbekommen. 
Das ist ja auch in Ordnung. Ge-
schmäcker sind bekanntlich unter-
schiedlich. Völlig erschreckend fand
ich allerdings den Vorschlag, der in
der näheren Vergangenheit von
einem Einzelnen gemacht wurde:
“Man sollte die Bäume einfach fällen
und auf der Fläche einen Parkplatz
bauen.” Das war leider ernst ge-
meint, ist auch nicht mehr zu kom-
mentieren und gehört wohl eher in
den Bereich der Satire oder der
bösen Träume.

Auf jeden Fall zu erwähnen ist die
tiefe Freude der jungen Künstler,
wenn sie von der Anerkennung er-
fahren, die ihnen von vielen Men-
schen zuteilwird. 
So von der Joggerin aus der Innen-
stadt, die das “Zauberwäldchen” zu
ihrem Lieblingsziel erklärt hat.

Ulrike Rosenthal 
Fotos: Ulrike Rosenthal

Haller Straße 154, 33334 Gtl.

Mit viel Liebe zum Detail berei-
ten wir unsere Spezialitäten

ohne Fertigprodukte zu. 
Wir stellen unseren Teig selber

her und belegen unsere Gerichte
mit frischen Zutaten - 

dabei verzichten wir so gut es
geht auf Geschmacksverstärker

und andere Zusatzstoffe. 

Mittwochs Pizzapause
Das Eisgeschäft geht  
wie gewohnt weiter

Bestellen und abholen -
nach aktuellen Coronavorgaben

Jetzt neu: 
Pizza, Teigspezialitäten

und Salate
17.00 – 21.00 Uhr
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Das Läuten unserer Kirchenglo-
cken zu ungewohnter Stunde lässt
uns dieses bewusster wahrnehmen
als sonst: Ein ungemein schöner
Klang ist es, der sich allabendlich
auf Dorf und Landschaft legt.

Nachdem das Bumm-Ping-Ping von
Flaco aus dem Hinterhof von Drees-
beimdieke und Wilhelm Krells Fa-
briksirene der einstigen Weberei
verstummt und der Pausenlärm vom
Schulhof nach draußen verbannt
sind, ist das Glockengeläute der ein-
zige Ton, den Isselhorst noch von
sich gibt, in seiner Regelmäßigkeit
gewissermaßen sein Herzschlag.

Rief es sonst die Gläubigen dazu
auf, sich zum Gottesdienst zu ver-
sammeln, so mahnt es jetzt die Be-
folgung der Worte Jesu an: nicht
zwanzig oder dreißig, nicht zwei-
hundert oder dreihundert in der Kir-
che, keine zehntausend auf dem
Petersplatz oder gar 100.000 auf

dem Kirchentag, nein „wo zwei
oder drei versammelt sind in meinem
Namen, da bin ich mitten unter
ihnen“1. Zwei oder drei erlaubt auch
das Gesundheitsamt; Corona-Zeit ist
also die hohe Zeit für die Nachfolge
Christi. 
Dennoch fühlen sich die Kirchen als
Hauptbetroffene. Dabei hat Paulus
festgestellt: „Denen die Gott lieben,
werden alle Dinge zum Besten die-
nen“2, alle, also auch Corona. Der
Ausspruch bedeutet im Klartext: Wer
gut drauf ist, versteht aus allem das
Beste zu machen und im Umkehr-
schluss: Wer geistig beweglich ist, ist
einer, der Gott liebt, egal ob er an
ihn glaubt oder nicht. 

Corona-Läuten

Erfahrungsgemäß ist diese Fähigkeit
an Eigenschaften geknüpft, die alle
auch in der Bibel angesprochen wer-
den. Eine davon findet sich im 90.
Psalm „Lehre uns bedenken, Herr,
dass wir sterben müssen, auf dass wir
klug werden!“3

Das Corona-Geläute erinnert uns
daran, dass die Einschläge näher
kommen. Zwar gibt es immer noch
ein paar arme Teufel, die dieses nicht
wahrhaben wollen, weil sie immer
dagegen sein müssen. Sie meinen,
damit autonom zu sein, erfüllen aber
in Wahrheit nur die Gesetzmäßigkei-
ten des psychologischen Marktmo-
dells. 

Verkauf & Service
AM Automobile GmbH

Carl-Zeiss-Str. 1 · 33334 Gütersloh
Tel. (0 52 41) 6 80 11 · Fax 6 79 43

www.aschentrup.de

AUTOHAUS
ASCHENTRUP

Aus Deiner Heimat  

– für Dich!   

hof-knufinke.de 

Lecker! 

Sie erhalten unsere  

Erzeugnisse bei  

Dressi und im Rewe 

in Avenwedde.

Fotos: Dietlind Hellweg
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Auf dem Markt der Meinungen gibt
es nämlich nie 100%. Die Anti-Mas-
ken-Demonstranten und militanten
Impfgegner kann man also nur be-
dauern. Wer klug ist, nimmt das Me-
mento-mori4 des Abendgeläutes
ernst, wie der spanische Dichter Ji-
ménez5 in seinem Gedicht „Die end-
gültige Reise“:

„Jeden Abend wird der Himmel
blau und friedlich sein
Und läuten werden, 

wie heute abend
Die Glocken vom Kirchturm.

Sterben werden jene, 
die mich liebten;

Und das Dorf wird neu 
jedes Jahr…..“

Unsere drei Glocken tragen Namen,
die der berühmten Korinther-Brief-
stelle vom Apostel Paulus entnom-
men sind: „Liebe“, „Hoffnung“,
„Glaube“.6

Die Liebe wird heute allenthalben
strapaziert und auch in der Wer-
bung zusammen mit anderen Gefüh-
len breitgetreten: 

Lebensmittel werden „geliebt“, Kun-
denwünsche mit „Begeisterung“ er-
füllt, Bier aus „Leidenschaft“
gebraut. Und auch die Zeitungen be-
richten weniger von Tatsachen als
mehr von „Trauer um“, „Empörung
über“, „Wut auf“. Die Inflation des
Gefühls kaschiert seinen „Wärme-
tod“7. Über das, was man nicht hat,
wird umso mehr geredet und somit
der Ausgleich wieder hergestellt.

Bei Paulus hat „Lieben“ allerdings
eine ganz andere Bedeutung, näm-
lich, „einen Menschen zu sehen, wie
Gott ihn gemeint hat“. Aber das ist
nach Dostojewski „Schwerstarbeit“,
und die ist heute noch weniger ge-
fragt.
Wir hoffen, dass morgen alles bes-
ser wird, auf den Frühling, auf das
Ende von Corona, auf ein besseres
Jenseits. Die Hoffnung ist immer ein
Wechsel auf die Zukunft, lenkt damit
von der Gegenwart ab, in der nun
einmal Leben stattfindet. Hoffnung ist
also Verrat am Leben. Welche Blüten
sie in Bezug auf das Weiterleben
nach dem Tode treibt, zeigen die is-
lamistischen Selbstmordattentäter.
„Hoffe nicht, meine geliebte Seele“,
empfiehlt Seneca, „sondern schöpfe
das Mögliche aus!“ 
Glauben wird definiert als „subjekti-
ves Für-wahr-halten.“ In diesem
Sinne sprechen wir regelmäßig
unser Glaubensbekenntnis im Got-
tesdienst. So hat das Jesus aber gar
nicht gemeint: Nach ihm ist Glauben
„für wahr-setzen“. „Dein Glaube“,
das heißt, die gedankliche Vorweg-
nahme deiner Gesundheit, „hat dir
geholfen“, bekräftigt er seine Hei-
lung der Kranken.Heutzutage nen-
nen das die Coaches weniger
spektakulär und ganz und gar nicht
fromm, die „Visionstechnik“: 

Man erreicht nur das im Leben, was
man sich vorstellen kann, und seien
es die Berge, die es zu versetzen
gilt.8

Über derlei Corona-Gedanken läuten
unsere Glocken großzügig hinweg,
wie auch der unbekannte Sänger mit
seiner Ode an Isselhorst: 9

„Steht vor dem Haus 
ein Lindenbaum
Wölbt sich empor 

in des Himmels Blau.
Goldüberströmt vom Blütenflor,

Und es klingt an mein Ohr;
Des Kirchturms Glockenklang,

legt Frieden auf das Land.
Droben am Himmel
die Schwalben ziehn

Füllen mit Seligkeit meinen Sinn.
Liebe und Hoffnung, 

Glaube und Glück
Birgt dieses Erdenstück.“

Mumperow

1 Aus Mathäus 18,20
2 Römer 8,28
3 Psalm 90, 12
4 Gedenke des Todes 
5 Juan Ramón Jiménez “

Herz, stirb oder singe“, Zürich 1977
6 1. Korinther 13,13
7 Konrad Lorenz „Die acht Todsünden 

der zivilisierten Menschheit“, 
München 1973

8 Matthäus 17, Vers 20
9 Melodie: Singt da ein Vogel im 

Dannabaum

TISCHLEREI BURG
TRADITIONELLES HANDWERK &  
MODERNE BAUKUNST

Christian Burg
Horststraße 29a • 33803 Steinhagen
Fon  05204  59 90 
Fax  05204  92 06 42 

ZIMMEREI & DENKMALPFLEGE
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Impfen gegen das Corona-Virus
Der Besuch im Impfzentrum des Kreises Gütersloh

Begleitperson dabei ist, noch ein
Bogen zur Kontaktnachverfolgung
ausgehändigt. Eine Begleitperson
pro Impfling ist erlaubt, und auch
diese sollte einen Personalausweis
dabei haben. Danach geht es weiter
zum Parkplatz. 
Der Eingangsbereich des Impfzen-
trums ist ebenerdig erreichbar. Falls
Unterstützung bei Rollstühlen oder
Gehhilfen benötigt wird, kann dieses
bereits im Einlasszelt mitgeteilt wer-
den. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Impfzentrums unterstützen

dann gerne. Im Eingangsbereich wird
kontaktlos mit einem Handsensor die
Körpertemperatur gemessen. Perso-
nen mit erhöhter Temperatur dürfen
das Gebäude nicht betreten. Nach
der Händedesinfektion wird an einem
Automaten ein Ticket mit einer War-
tenummer gezogen. 

So kann sichergestellt werden, dass
die Reihenfolge eingehalten wird.
Nachdem erneut der Name anhand
des Personalausweises mit der Kon-
trollliste abgeglichen wurde, erhalten
die Impfwilligen am Check-in ihre
Unterlagen zum Ausfüllen. Die Ge-
sundheitskarte der Krankenkasse wird
dafür vorab eingelesen. 

Im Wartebereich zeigt ein Monitor
an, welche Wartenummer welcher
Aufklärungskabine zugeordnet ist. In
den Kabinen führt ein Arzt die Aufklä-
rung durch und bespricht mit dem
Impfwilligen z. B. Medikamenten-
pläne oder Vorerkrankungen. Im An-
schluss geht es in die Impfkabine, in
der die Impfung durchgeführt wird.

ereits beim Abbiegen von der
Marienfelder Straße auf das Gelände
des Impfzentrums des Kreises Gü-
tersloh fallen die Schilder „Bitte hal-
ten Sie Ihre Ausweispapiere bereit“
ins Auge. 

Mit dem Auto fährt man weiter zur
Schranke. Der Sicherheitsdienst
nimmt die Impfwilligen freundlich in
Empfang und gibt Hinweise zum
weiteren Ablauf. Im Einlasszelt wer-
den Termin und Personalausweis ab-
geglichen und falls eine

Fotos: Kreis Gütersloh
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Nach Impfung wird eine Beob-
achtungszeit von 20 Minuten
empfohlen. Damit die Uhrzeit
nicht unter-oder überschritten
wird, wird vorab an einem Auto-
mat ein weiteres Ticket gezogen.
Auf diesem Ticket ist die Endzeit
vermerkt. Ist die Endzeit erreicht,
wird im Ausgangsbereich die
Impfung dokumentiert, und der
Impfling kann den Termin für die
zweite Impfung mit dem Personal
abstimmen. Im Anschluss kann
das Impfzentrum verlassen wer-
den.
Über 30.000 Personen sind be-
reits im Kreis Gütersloh geimpft.
(Stand 19.03.2021) Über die
Hälfte der Personen wurde im
Impfzentrum an der Marienfelder
Straße geimpft. Seit dem 1. März
sind im Impfzentrum sechs der
acht Impfstraßen geöffnet und
damit mehr als das Land vorgege-
ben hatte. So können montags bis
sonntags – auch an den Feierta-
gen z.B. Ostern – pro Tag 1000
Impfungen durchgeführt werden.

Die Terminvergabe für die über
80-jährigen erfolgt über die Kas-
senärztliche Vereinigung unter
der Telefonnummer 116 117
oder über www.116117.de.

Die Termine für den Impfstoff des
Hersteller AstraZeneca erfolgt
über die Impfhotline des Kreises
Gütersloh unter 05241-85 2960.
Weitere Informationen gibt es
unter 
www.kreis-guetersloh.de/impf-
zentrum

Kim Nadine Ortmeier

Wegbegleiter mit flauschigem Fell
Schon lange hegte Jutta Imkamp den Wunsch, Alpakas nach Isselhorst zu
holen. Anfang März war es endlich so weit und die drei Junghengste
Galan, Garvin und Sully zogen auf den Hof Imkamp. 
Dort entsteht zur Zeit ein neues Zuhause für Menschen, die in einem be-
treuten, geschützten Umfeld leben möchten. Desweiteren können dort zu-
künftig Menschen aller Altersgruppen eine besondere Zeit erleben,
Erholung für Körper, Geist und Seele: Haus WohlSein. Die Eröffnung ist im
Sommer geplant. Mit den Alpakas hat Jutta Imkamp, gemeinsam mit ihrem
Sohn Niklas (Foto oben), ihrer Schwester Sabine Joswieg und der Entspan-
nungstherapeutin Heike Weber-Smith schon jetzt ein erstes Projekt gestartet.
Die jungen Tiere, die von der Züchterin schon gut vorbereitet wurden, wer-
den jetzt weiter ausgebildet, für tiergestützte Intervention und Begegnun-
gen. Schon ein Blick auf die ruhigen Neuweltkameliden führt zu dem
Wunsch, ihnen näherkommen zu dürfen und ihr unglaubliches Fell zu füh-
len. „Schau einem Alpaka nie zu tief in die Augen, du könntest dich für
immer verlieben.“  
Begleitete Spaziergänge mit den
sanftmütigen Vierbeinern helfen ge-
sunden wie auch vorerkrankten Men-
schen (z.B. Demenzkranken) sich zu
entspannen und wohlzufühlen. Ent-
schleunigung pur. 
Nähere Informationen: Jutta Imkamp,
01 76 – 61 32 35 75

Dietlind Hellweg

Jutta Imkamp (li.) und Insa Köker
sind von den ruhigen Tieren begeistert 

Bilder: Jutta Imkamp, Heike Weber-Smith
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Ihr direkter Weg zu den Vereinen im Kirchspiel Isselhorst:
www.heimatverein-isselhorst.de/vereine-im-kirchspiel/
oder sofort per Handy mit dem QR-Code 

Die Trendsportart entstand
1997 aus einer Diplom-
arbeit eines finnischen
Sportstudenten. Nordic
Walking, also schnelles
Gehen mit Stöcken, könnte
man auch als Sommertraining
für Langläufer bezeichnen, so wie es
auch tatsächlich angewandt wird. Es
aktiviert den gesamten Körper sogar
mehr als beim Joggen. Man ist also
weniger Spaziergänger mit Stöcken,
sondern viel mehr ein Langläufer
ohne Ski.
Grundvoraussetzung für die Effekti-
vität ist die richtige Umsetzung der
Technik des Nordic Walkings. Durch
den richtigen Armeinsatz, die auf-
rechte Haltung des Oberkörpers und
die angepasste Schrittlänge hat man
somit ein gelenkschonendes Ganz-
körpertraining. Bei richtiger Anwen-
dung sind etwa 80% der
Körpermuskeln in Bewegung. Es
streckt die Hüfte, und kräftigt gleich-

zeitig Rücken-, Schul-
ter-, Bein und Gesäß-
muskulatur.
All diese positiven 
Effekte haben den

Gütersloher Udo Bell-
mann dazu animiert, den

Trainerschein in dieser Sportart
zu absolvieren. Denn er möchte
Nordic Walking als optimalen Aus-
gleich zum Alltag in der Natur und
an frischer Luft für viele Menschen er-
fahrbar machen. Übrigens, Udo Bell-
mann ist in Isselhorst durch den
Schützenverein und die Luttermöwen
bekannt. 

Im Oktober letzten Jahres wollte er
als frisch gebackener Trainer losle-
gen, wurde dann durch die Pande-
mie eingebremst, sein Wissen und
Können weiterzugeben. Die Volks-
hochschule Gütersloh hatte schon ihr
starkes Interesse für Nordic Walking
Kurse angemeldet. 

Nordic Walking, das unterschätzte Ganzkörpertraining

W

Nun würde er auch gern direkte
Kurse in Isselhorst anbieten, wenn
genug Interesse besteht. 

Also, wenn dieser Artikel das Inter-
esse der Leserinnen und Leser jedwe-
der Altersgruppe geweckt haben
sollte, dann ist Udo Bellmann am be-
sten per Mail zu erreichen: udo.bell-
mann@gmx.de. Hier gibt er dann
Antworten zu speziellen Fragen und
Informationen über Termine, Kosten
usw.

Hans-Peter Rosenthal

er kennt sie nicht, die zahlreichen Frauen und Männer, die in Sport-
schuhen und mit zwei Stöcken bewehrt flotten Schrittes über Wege und Stra-
ßen walken und mit ihrem „Klick-klack“ auf sich aufmerksam machen. Etwa
jeder fünfte Deutsche hat das zumindest schon mal ausprobiert, bei den
Frauen über 50 sogar jede Dritte. Dieser Ausdauersport stärkt Oberkörper,
Rumpf und die Beine. Wie überall gilt auch hier: Wichtig ist, dass man es
richtig macht.

Udo Bellmann
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Von Isselhorstern für Isselhorster: 
Kleinanzeigen

A Kleinanzeigen:

Isselhorster Ehepaar 50+ 
sucht bebaubares 

Grundstück
(Kauf/Erbpacht) oder

freistehendes Haus
in Isselhorst zur 
Eigennutzung - 
0173-3550554

b sofort können Privatpersonen nichtgewerbliche, 
seriöse Kleinanzeigen im ISSELHORSTER inserieren. 
Voraussetzung: Sie wohnen im Kirchspiel! Pro Anzeige ist eine 
Gebühr von 5,- Euro per Vorauskasse an den Heimatverein zu 
zahlen. Ihre Kleinanzeige darf nicht länger als 150 Zeichen sein
und sollte eine Telefonnummer oder eine E-Mail-Adresse zwecks
Kontaktaufnahme enthalten. Nach Prüfung teilen wir Ihnen die
Kontoverbindung mit. Ihren Text für die Kleinanzeige senden Sie
bitte an: isselhorster@heimatverein-isselhorst.de
Die Redaktion behält sich das Recht der Veröffentlichung vor.




